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ſtimmung über Trennung der Verkaufsräume 


Es wird ſich daun beſſer darüber reden laſſen, 
Jedenfalls iſt jene Beſtimmung nutzlos; die 


f . in Schutz gegen den ihr früher vom 


in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Nach einer Entgegnung Wurm'3, welcher 
Abonnements-Einladung. an feinen Angaben feithält, erklärt auch 

ich di Staatsſekretär Graf Poſadowsky, daß 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die der von ihm befragte Landgerichtspräſideut in 

auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ Hildesheim von einem ſolchen Vorkommnitz nichts 


bald er⸗ wiſſe. Weiter erklärt der Staatsſekretär, auf 
were d ern ohne einen ihm von dem Anwalt der Margarine⸗ 


Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die der Margarine in beſonderen Pavillons in den 


önnen. Die Verkaufsräumen babe er ablehnend geantwortet, Grund feiner eigenen langen Erfahrungen als lich an den Anſtalten herausſtellen, die unter ge⸗] Daß man der evangeliſchen Kirchengemel 
Stärke der Auflage feſtſtellen . 80 die Polizeibehörden würden eine derartige „Tren⸗ Verwaltungsbeamten nur das beſte Zeugniß aus» meinſamer ſtaatlicher und gemeindlicher Ver⸗ der Vorlage eine gewiſſe wirthſchaftliche Selb 
nung“ nicht als dem Geſetz entſprechend anſehen. ſtellen. waltung ſtehen, noch nicht beendet werden! ſtändigkeit giebt, iſt durchaus folgerecht und en 


reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- Prinz Carolath beklagt die Art, wie 


ereigniffen, aus den Kam⸗ Holland durch feine Raublachsfiſcherei auf dem blicklich abweſender Kollege Lenzmann habe nicht Abg. Wetekamplfr. Vp.) wünſcht, daß für] Geſetzen geben wollte. Eine bedeutende Aufga 


mer- und Reichstags⸗Berich⸗ Rhein Deutſchland ſchädige: 


ten, aus den lokalen und pro⸗ unſere ungünſtigen Faugverhältniſſe ſeien nun an. Mißſtände ſelen aber doch vorgekommen Reſervirung größerer Flächen, wie fie von dem Gemeinden Streit oder Sorgen bringt. (Sehr 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ einmal durch unſere Lage rheinaufwärts bedingt. und müßten hier zur Sprache gebracht werden. Grafen Renard im Herrenhauſe bezüglich des richtig!) Mit dem Zuſtandekommen der Vorlage 


bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ Ueberdies ſei unſer Fang gerade im letzten Jahre 


2 * U 
N Depeſehen (auch über werde ihre Bemühungen bei Holland fortſetzen, weis wirklicher Mißgriffe der Aerzte, ſo auch in Regierungskommiſſar Geh. Rath Althoff Wichtigſte, was wir heute thun können. (Belfa 
N Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ aber er mache unſere Fiſcher darauf aufmerkſam, dem Berliner Falle Rothenburg. erwidert, daß die Anregung ſehr beachtenswerthf rechts.) Eu 


richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung daß ſie durch einen vertragloſen Zuſtand erſt 
wir ein eigenes Büreau in Berlin geboten. 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es Abg. v. Heyl führt aus, am Ober⸗ und 


7. 
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fabrikanten gemachten Vorſchlag betr. Verkauf gegen die Irrenärzte erhobenen Beſchuldigungen haus erwidert, daß die Verhandlungen wegen] berathung bedürfe. Den Geiſtlichen zum Bauern 


Donnerſtag, 31. Mätz 1898. 5 | 


ne ei un Annahme son Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4 = = 
7 

5 Ä Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle la R 


von ihm dort und in der Kommiſſion Geſagte Die dritte Etatsberathung wird beim Kultus- ichen Theile zuſtimmen. Die Verhältniſſe den 
durchaus aufrecht. etat fortgeſetzt. katholiſchen Kirche und ihrer Geiſtlichen ſelen 
Auf Anregung des Abg. Kruſe beim Etat Abg. Möller (ul.) fragt, ob die Ver-] durchaus anders, als die der evangeliſchen Kirche 
des Geſundheitsamts erklärt handlungen über die Regelung der Funktions: und müßten unter durchaus anderen Geſichtspunkten 
Graf Poſadowsky: Es feien dem zulagen für Lehrer der höheren Lehranſtalten be: | beurtheilt werden. Die Mehrzahl feiner politiſchen 
Reichskanzler keine Thatſachen bekannt geworden, reits beendet feien. Freunde ſtimme den Grundzügen der Vorlage 
welche die bei der zweiten Leſung des Juſtizetats Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Alt⸗ zu, die allerdings noch einer gründlichen Vor⸗ 


beſtätigten. Er könne den Irrenärzten auf! der beſonderen Schwierigkeiten, welche ſich nament⸗ zu machen, habe doch auch große eg 
e 


Abg. Müller⸗Sagan erklärt, fein augen⸗ konnten. ſpricht der Stellung, die man ihr in früheren 


den Stand der Irrenärzte als ſolchen angegriffen. die Erhaltung unſerer Fauna und Flora Auf- falle durch dies Geſetz den Konſiſtorien zu, vo 
Abg. Förſter⸗Neuſtettin ſchließt ſich dem wendungen zu machen. Es empfehle ſich die dieſen werde es abhängen, ob das Geſetz de 


uns verſagen können, zur Empfehlung Mittelrhein ſei der Salm wegen der holländiſchen ſpinnt ſich eine Anseinanderſetzung zwiſchen Kultusreſſort. müßte das katholiſche Geſetz ein Kirchengeſe 


unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein durch die Petroleum⸗Tankſchiffe. 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton Staatsſekretär Poſadowsky: Es iſt dies 


trägt in Deutſchland auf allen würden Ich habe dies zum Gegenſtand der 


die billigſte politiſche Zeitung, welche kammer einberufen ſeweſen ei und zu der bie 
täglich zweimal und in einem ſo ſeien trotz 8 8 des preußiſchen Vereinsrechts. 


großen Formate erſcheint und den Leſern Graf Poſadowsky: Es iſt das nicht 


eine ſo von keinem andern hieſigen eine Verſammlung von Vereinen, ſondern von 

Baue Pi nur annähernd N 115 Wie 3 geile ee He 
! ; 5 ! g. Richter entgegnet, die Kaiſerhof⸗ 

von Nachrichten bringt. Wir werfen auch Verſammlung fei thatſächlich von der hamburgi⸗ 

noch beſonders darauf hin, daß unſere ſchen Handelskammer veranlaßt geweſen und die 

Stettiner Zeitung die Nachrichten N an alle Kammern ergangen. 

über die Berliner und hieſig e unfallberhütungs⸗Kommiſſtonen, namentlich im 


Getreide⸗, Waaren⸗ und Intereſſe der Baus und der Bergarbeiter. 


Ra a % Graf Poſadowsky bezeichnet dies als 
Fondsbörſe bereits im Abend gandesſache Das Bedärfuuß, daß hinſcchtlic 
blatt des gleichen Tages ver⸗ der Bauarbeiter ein ſchärferer polizeilicher Schutz 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den gewährt werde, jet anzuerkennen. Was bie Mus 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf dehnung auf die Bergarbeiter anlange, ſo ſei das 
das allerſchnellſte übermittelt. nicht Stellung genommen. 

Die Redaktion. Abg. Hammacher verweiſt bezüglich der 


E. I. Berlin, 30. März. giebige Schutzbeſtimmungen eintretend, weiſt den 
Denlſcher Reichstag. Abg. Lütgenau ebenfalls auf die Landes⸗ 


73. Plenarſitzung vom 30. März, verwaltungen. 
12 Uhr. 


Dle dritte Leſung des Etats wird fort⸗ ; i g 
geſetzt bei dem Etat des Reichsamts des Innern. fp... ̃² Ä 


Abg. Baſſermaun fragt beim Staats⸗ Graf Poſadowsky: Soweit der Ber 

1 - 5 18 2 g⸗ 
ee 1 Befähigungsnachweiſes bau Anlaß zu Schutzmaßnahmen gegeben hat, 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky ver⸗ 
weiſt darauf, daß einſchlägige Beſtimmungen 3 
ſchon für Weſer, Donau, Elbe beſtehen. Es ſei 
Wunſch der preußiſchen Regierung, auch für die 
Rheinſchiffer den Befähigungs⸗Nachweis ein⸗ 
geführt zu ſehen. Hierzu habe ſich aber die 
internationale Zentralkommiſſion für Rhein⸗ 
ſchifffahrt nicht verſtanden. Es ſchwebten jetzt 
Verhandlungen über folgende Vorſchläge: für 
Dampfſchiffe Tjährige Fahrzeit und ein Mindeſt⸗ 
alter von 25 Jahren, für ſonſtige größere 
Schiffe 5 und 23, für kleine Fahrzeuge 2 und 
18. Hoffentlich werde eine Vereinbarung auf 
dieſer Baſis demnächſt ratlfizirt werden können. 
Erweiſe ſich das als ungenügend, ſo würden 
weitere Erwägungen eintreten, auch über eine 
Schifferprüfung. 

Abg. Rettich unterwirft die Ausführung 
des Margarinegeſetzes und beſonders die neuen 
Beſtimmungen über die Art der Trennung der 
Verkaufsräume einer ſcharfen Kritik. Eine gründ⸗ 
liche Reviſion der Ausführungsbeſtimmungen ſei 
unerläßlich. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky er⸗ 
widert, die Trennung der Verkaufsräume könne 
und ſolle überhaupt nicht bezwecken, Butter⸗ 
verfälſchungen zu verhindern — denn das ſei 
unmöglich —, ſondern nur bezwecken, die Er⸗ 
mittelung von Fälſchungen zu erleichtern. Ohne 
Ketzer zu ſein, müſſe er doch den Landwirthen 
ſagen, die Hauptſache ſei und bleibe doch, daß die Viehſeuchenfrage einzugehen, wogegen aber 
in den Einzelſtaaten für eine genügende Anzahl Präſident Spahn Einſpruch erhebt. 
tüchtiger Nahrungsmittelchemiker geſorgt werde. Abg. Po us (Szd.) berbrertet ſich über die 
Die Polizei it weder, wie man zu glauben lauge Arbeitszeit für Kinder auf den Gütern 
ſcheine, Argus⸗Augen noch Polppen⸗Arme, im Anhaltiſchen, ſowie über die Arbeitszeit bei 
um Alles zu ſehen und zu erfaſſen. Die Polizei den dortigen Ziegeleien. f 
fei ohnehin überlastet, fo komolſzirte Unter» Graf Poſadowsky erwidert, die Kinde 
N 56 Poze 5 Nahrungsmittel⸗ beſchäftigung im Gewerbe trage doch einen an⸗ 
ſtelen. an bedi 5 9 re 50 ON deren Charakter, als die in der Landwirthſchaft. 
55 iger Spezial- Ligztere ſei nicht schädlich und auch im Alge⸗ 

Abg Rickert: Die Herren rechts machen meinen ohne ſittliche Gefahr. Deshalb, und 
e bier Mi RR * En damit nicht die Statiſtik durch eine zu große 
Sie ſoche Gesche e en Ausdehnung verflache, feien die jetzigen Erhe⸗ 
erfüllt, was Sie davon erwarten, ſchieben Sie e auf die gewerb⸗ 
e ae 12 ne Abg. Pens: Mir ſcheint, dieſe Veſchräu⸗ 

’ e fi jo 8 h 
Trennung der Verkaufsräume ſträubte. Jetzt Auer e auferlegt nur, weil man die 
hat die Regierung Ausführungsbeſtimmungen Abg. b. Kar d orff verzichtet, obwohl dom 
erlaſſen, die ſo vernünftig wie möglich ſind. Ich Vorredner provozirt, auf eine Erwiderung, weil 


freue mich darüber. Aber natürlich werde ich ee 
meinen Antrag auf Wiederaufhebung der Be⸗ de m e n Zuſtandekommen 


Als Abg. Werner wiederum auf die 
Frage der Hülfsarbeiter⸗Gehälter beim Statiſti⸗ 
ſchen Amt ausführlich eingeht, macht auch 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky darauf 
aufmerkſam, welche Bedeutung es habe für die 
geſamte Reichsverwaltung, welche Komplikationen 
es mit fich bringe, wenn der Etat verſpätet 


bg. 
Bänke. Alle ſolche Einzelheiten hätten in die 
zweite Leſung gehört, aber nicht in die dritte. 
Eine reichsgeſetzliche Regelung des Bergbau⸗ 
weſens würde in die einzelſtaatlichen Rechte 
eingreifen. i 

Nach einigen Bemerkungen Lütgenaus erklärt 

Abg. Hammach er er ſei da doch der 
Meinung, im Gegenſatz zu Stumm, daß ein 


hohem Maße nützlich ſei. Die Aufſicht müſſe 
Staatsbeamten übertragen ſein und dieſen Ver⸗ 
trauensmünner der Arbeiter als Hülfskräfte bei⸗ 
gegeben werden. 

Abg. Hitze: Auch wir wünſchen reichsge⸗ 
ſetzliche Regelung, aber ſo lange dieſe nicht be⸗ 
ſteht, ſo lange die Landesgeſetzgebung für das 
Bergbauweſen zuſtändig iſt, ſo lange müſſen wir 
Sie eben auf die Landesreglerungen verweiſen. 
Ich weiß nicht, wie uns Herr Stadthagen dar⸗ 
aus einen Vorwurf machen kann. 

Nach längerer weiterer Debatte hierüber 
ſucht bei dem Titel „Allgemeine Fonds“ 


Abg. Radwanski (Ztr.) ausführlich auf 


nicht zurückziehen, hoffe vielmehr, daß derſelbe 
möglichſt bald hier zur Verhandlung kommt. 


als hier bei der dritten Leſung des Etats. 


wartungen, die Sie (nach rechts) darauf ſetzen, 
at ſie nicht erfüllt und kaun ſie nicht erfüllen. 
eduer nimmt ſodann eine Hildesheimer Kon⸗ Baar 
etails gehörten eigentlich in die Kommiſſion, 
bg. Wurm gemachten Vorwurf, geſetzwidrig i : 


Arbeiterinnen zu Ueberzeit geuöthigt zu haben. lauch erörtert worden ſeien. Er ſelbſt halte das 


ee denſelben zur Verantwortung ziehen mit den evangeliſchen Kirchenbehörden in Verbin⸗ Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Reichs⸗Berggeſetz dringend nothwendig und ink 


fertig werde. (Beifall.) Alle Wernerſchen 
wo ſie gründlich erörtert werden köunten und! 


Falles geltend, daß ja der Arzt ſelber anfänglich das Etatgeſetz werden ohne weitere Debatte ges ſchildert die Nothlage vieler Paſtor 
von Mißhandlungen geſprochen habe. Im zweiten nehmigt, und wird ſodann der Etat in der Ge⸗ Famillen, von denen man doch 


geweſen ſei und ſich vor dem Kartoffelſchälen die das aus dem Einkommen von Grundſtücken, Ge⸗ men an die Diözeſen trägt zu ſehr den Charakter 
Hände nicht gewaſchen habe. Weiter erwähnt bühren, Zinſen und Steuern beſtand. Dankbar der Dotation. In der Kommiſſion werden wir 
Redner eine Aeußerung des Grafen Dohna⸗ anzuerkennen ſei das bereitwillige Entgegenkom⸗ uns bemühen, die Mindeſtgehälter von 1800 
Wundlacken, daß ſozialdemokratiſch angehauchtes men der Finanzverwaltung, ſobald dieſe ſich über⸗ Mark für evangeliſche und von 1500 Mark für 
Geſindel als Soldaten aus dem Weſten nach dem zeugte, daß die eingeſchlagenen Wege gangbar katholiſche Geiſtliche auf 2400 und reſp. 2 

Oſten verſchickt wurden. Er erwarte, daß der ſeien. Die Kultusverwaltung hat ſich zunächſt Mark zu erhöhen. 


werde. dung gefegt, deren Meinung gehört, darüber die Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. = 
Miniſter v. Goßler erwidert nochmals, vorgelegte Denkſchrift ausgearbeitet und dieſe ſo⸗ Tagesordnung: Fortſetzung der heut 
daß die Todesfälle genau unterſucht würden. dann den katholiſchen Oberen zur Aeußerung Berathung. 
Der von Bebel neue erwähnte Fall beruhe auf mitgetheilt; auch von dieſen wurden die Vor⸗ Schluß 3% Uhr. = 
unrichtigen Angaben. Was den Verdacht wegen ſchläge der Regierung gebilligt und es ift zu 5 
des e mit ape ee ai e 1 5 an bei iR 1 * 
lange, ſo beruhe das nur auf einem Mißverſtänd⸗ rung des Geſetzes nicht verſagen werden. Von 
niß. Die Angabe über Graf Dohna habe er nur einer Dotation ſollte abgeſehen werden. Nur leber Hongkong, das Dollwe 
im „Vorwärts“ gelefen, er glaube alſo, daß eine Subvention für die nicht leiſtungsfähigen der En länder in Oſtaſien 
Dohna Anlaß habe, gegen den „Vorwärts“ zu Gemeinden war in Ausſicht genommen. Die 0 7 
lagen. Vorlage gewähre thatſächlich die Mittel, höhere berichtet A, von Sonnenburg in einem in den 
Abg. Kunert kommt nochmals auf die Gehälter, als die Generalſynode im Jahre „Müuch. Neneft. Nachr.“ abgedruckten Reiſebrieſe 
Submiſſionen für die ſächſiſche Armee zurück 1893—94 ſie gewünſcht, zu gewähren. Vor dem vom 1. Februar d. J. u. A. Folgendes: Es iſt 
und wird in ſeinen Ausführungen von dem 1. April k. J. werde das Inkrafttreten der Vor- ein gradezu verblüffend großartiger Zug, der dem 
Abg. Merbach mehrfach unterbrochen. Kunert lage nicht zu ermöglichen ſein. Im Allgemeinen Beſchauer, von den unbedeutendſten Kleinigkeiten 
behauptet, Graf Vitzthum habe ſich neulich die könne man ſagen, daß in evangeliſchen Pfarrers angefangen bis zu den monumentalen B 
gröblichſten Unwahrheiten zu Schulden kommen Familien größere Noth herrſche, als bei katholi⸗ werken dieſer Stadt, auf Schritt und T 
laſſen. ſchen Geiſtlichen. (Sehr richtig!) Hoffentlich entgegentritt. Selbſt das verwöhnteſte Aug 
Kriegsminiſter v. Goßler verzichtet auf gelange die Vorlage mit recht großer Mehrheit findet hier kaum etwas auszuſetzen, und 
Antwort auf die unbegründeten Ausführungen zur Annahme. Nicht blos die Geiſtlichen, ſon⸗ manche europäiſche Großſtadt könnte ſich an 
Kunerts. dern auch beide Kirchen werden es Ihnen aufs fernen öſtlichen Schweſter in allen Dingen 
Graf Vitzthum weiſt deſſen Vorwurf wärmſte danken. (Bravo!) öffentlichen Lebens und der öffentlichen Orb 
zurück. - Abg. v. Köller (konſ.) hat ernſte Beden⸗ ein Muſter nehmen. Nichts, aber auch 
Damit ſchließt die Debatte. kken gegen die Vorlage. Richtig ſei, daß mit nichts iſt in dieſem Städtebild kleinlich 9 
Abg. Friedberg bezeichnet die erneuten 1800 Mark der Pfarrer auf dem Lande, wo er ärmlich; Alles iſt aus dem Großen geſchö 
Behauptungen Bebels als unwahr. gerade vieles theurer bezahlen müſſe als in der Alles iſt darauf eingerichtet, den engliſe 
Abg. Ahlwardt verbreitet ſich über feinen Stadt, nicht leben könne. Aber zweifelhaft ſel Herren des Landes das Leben ſo angenehm 
Judenflinten⸗Prozeß und ſucht nachzuweiſen, daß ob die Vorlage den rechten Weg zur Beſſerung möglich zu machen. Stolz flattert die briti 
ſeine Behauptungen recht geweſen waren, er macht einſchlage. Danach werde der Pfarrrer quaft Flagge auf dem Hauſe des Gouverneurs, 
den Gerichten den Vorwurf, daß nicht alles in Staatsbeamter und das könne man nicht wün⸗ hoch inmitten eines köſtlichen Parks, einem kön 
Ordnung geweſen ſei. ſchen. Geiſtliche follen Diener fein am Wort. Aber lichen Luftſchloß ähnlich, gelegen iſt; hart 
Generalmajor v. d. Boeckh widerſpricht die Schwanengeiſter, die mit dem Kopf voll Idealen Hafen, mit den Augen auf die See gerichtet, 
entſchieden den Angaben über der Unbrauchbarkeit ins Amt kommen, wie Naumann, Göhre und thront das eherne Koloſſalſtandbild der Kalſerin 


und Einſchmelzung Löweſcher Gewehrtheile. wie ſie alle heißen, würden bald von ihren Ideen von Indien, der Königin Viktoria, und ih m 
Abg. Ahlwardt wird ſeine Behaup⸗ abkommen, wenn ſie auf dem Lande dieſelbe gegenüber, kaum 200 m davon entferut, ankert 
tungen in Volksverſammlungen beweiſen. Arbeit verrichteten wie der Bauer. Wenn dieſer der mächtige Kreuzer „Powerful“ mit 850 Mann 


Abg. Richter betont, Ahlwardt habe nichts ſieht, daß ſeinen Pfarrer die Sonne ebenſo ſtarker Beſatzung (davon allein 250 Mann zum 
beweiſen können und müſſe, wenn er einen Fun⸗ brennt und der Regen ebenſo naß macht, wie Ingenieur- und Maſchinendienſt), ein handgrelf⸗ 
ken Ehrgefühl beſitze, feine Behauptungen zurück- ihn ſelber, fo wird das nur das Vertrauen zu liches Zeugniß für die Thatſache, daß aller dieſer 
nehmen. ihm ſtärken. (Sehr richtig!) Beſonders gefähr⸗ Glanz, aller dieſer Reichthum nur entſtehen und 

Abg. Ahlwardt betont, das Volk wiſſe, lich erſcheint die Beſtimmung, daß bei einem ſich national fortentwickeln konnte unter dem ft 
daß es mit den Judeuflinten feine Richtigkeit Streit über den Werth von Pfarrländereien das bereiten Schutz einer ſtarken Flotte und 
habe. Konſiſtorium nach Anhörung der Synode ent⸗ eigenen Flagge. Unſere „Möwe“ aber, ein ä 


Damit wird die Diskuſſion geſchloſſen und ſcheiden fol. Dadurch würden höchſt traurige liches kleines Schiffchen aus Noahs Zeiten, d 
der Militär⸗ und Marine⸗Etat bewilligt. Verhältniſſe in einzelnen Gemeinden geſchaffen ſich im angeftrengteften Kolonialdienſt mang 
Hierauf vertagt ſich das Haus. werden. Man werfe damit den Apfel der Zwie⸗ genügend anderer, verfügungsbereiter Se 
Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. tracht in die Gemeinden. (Beifall rechts.) Wenn wohl irgend eine unheilbare Krankheit auf 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen die Entwürfe noch immer an die Kirchenbehörden Hals gefahren hat, liegt verſchämt im englif 
Berathung. zurücgingen, würden fie wohl beſſer ausfallen. Dock; neben dem britiſchen Kreuzer ſieht es f 
Schluß 7 Uhr. Wie die Vorlagen ſind, müſſe er beide ablehnen. wie ein Rettungsboot aus! 8 


rt!!! ẽñ¼¼ñg⁵ñ Di Regierung möge, um den Pfarrern zu Und doch ift der deutſche Handel hier ne 0 
helfen, mittelſt Nachträgs⸗Etat die erforderliche auf gleicher Höhe mit dem engliſchen, mächtige 
E. L. Berlin, 50. März. Summe verlangen, dann kämen die Pfarrer Kaufherren unſeres Stammes haben hler ihrer 


vd ſchon in dieſem Jahre in den Genuß der Gehalts: |M „ ein prachtvolles deutſches Klubgebär de, 
Preußiſchet Landtag. zulagen. ar. höchſten Komfort ER; en 
Abgeordnetenhaus. Abg. v. Heydebrand 80 kann dem zu allen Stunden die Landsleute, die hier . 
a 59. Plena N vom 30. März. Vorredner nicht beiſtimmen. eine Freunde ſengliſchen Stadt im höchſten Auſehen ſtehe 


. Fa = würden den Vorlagen, welche die Zuſtimmung wohlgemerkt; als Perſonen, als vorzügliche! 
Am Miniſtertiſche Boſſe und Kommiſſarien.] der Kirchenbebörden gefunden, in ihrem weſent⸗ leute — nicht aber eo ibso als enge 


R 


mädtigen deutihen Reiches, des zweitgrößten 


25 größt 
8 andelsvolkes der Erde, das noch bis vor wenigen 
7 onaten nicht einen Fuß breit Landes fein 
igenthum nennen konnte an dieſer chineſiſchen 
8 "Site, die für den Kaufmann eine wahre Gold» 
2 rube zu fein ſcheint! Hunderte von deutſchen 
* Landsteuten haben ſich darum unter den britiſchen 


Schutz begeben und erwerben hier Vermögen und 


28 


RNeichthum; die britiſche Flagge beſchirmt fie, 
weil ihre eigene dies lange, lange, verlorene 
ahr hindurch nicht zu ihun bermocht hatl 

Ei, Hier draußen in der Ferne muß es Jedem, 
2 y ge dem in binnenländiſcher Beſchränktheit 
2 der Anſchaungen Befangenſten, wie Schuppen 
von den Augen fallen, — hier muß es jedem 
lar werden, daß ein großes, Handel und Juduſtrie 
Reeibendes Volk inmitten der anderen Nationen 
xn einer gradezu unwürdigen Rolle verurtheilt 
it, wenn es nicht die Kraft hat, jenſeits des 


Odzkeaus feinen wandernden geldſchaffenden Söhnen 
E unter der eigenen Flagge feſt beſchirmte Stütz⸗ 

und Sammelpunkte zu ſchaffen und fie dort zu 

vereinen. Und mag auch der Einzelne unter 

fremder Herrſchaft noch fo großen Beſitz erringen, 
für ſein eigenes Volksthum iſt er unter hundert 
Fällen funfzigmal verloren gegangen, — dann 
aber nicht nur durch die eigene Schuld, — anch 
durch die Lauheit und Kurzſichtigkeit ſeines Hei⸗ 
mathlandes, deſſen eng begrenzte Meinungen er 
bier, inmitten des wogenden Wettbewerbes der 
Völker der Erde, nicht mehr zu verſtehen, noch 


7 


* 
* 
2 
a 


geſchützt, auch 
etragen fein, daß nicht etwa ans vergangenen 
inappen Zeiten übernommene kleinliche Auffaſſungen 
und Gewohnheiten der Verwaltung im Inuern 
die Freude an dem Aufenthalte unter „Schwarz⸗ 
Weiß ⸗Roth“ wieder beeinträchtigt, und die für 
Europäer ſo leichte britiſche Regierungshand den 
phundertundeins deutſchen Paragraphen und Vers 
* ſchließlich doch wieder vorgezogen 
wir 
a Nach beiden Richtungen hin, ſo meine ich, 
können wir bei den engliſchen Vettern mit ihrer 
reichen Erfahrung in dergleichen Dingen noch 
4 lange Zeit hindurch in die Schule gehen; erſt 
5 


wenn es uns Dentſchen einſtens gelungen fein 
wird, Aehnliches in der Kiaotſchau⸗Bucht ge⸗ 
Kbafien zu haben, wie die Engländer hier aus 

er kleinen Hongkong⸗Juſel in fünfzigjähriger 
Herrſchaft gemacht haben, erſt dann mögen wir 
uns als „Meiſter“ freigeſprochen fühlen! 

1841 hißte ein engliſcher Schiffsfähnrich die 
bDeritiſche Flagge nahe einigen elenden chineſiſchen 
Fiaiſcherhütten, den einzigen bewohulen Plätzen der 
Jnſel. Und heute iſt Hongkong eine großartige 
Weltſtadt von 250 000 Einwohnern geworden, es 
iſt der Stapelplatz des geſamten oſtaſiatiſchen 

Handels. Die mächtigſten Hafenaulagen und 
Docks, Werfftätten und meileniange Quais aus 
Granit ſind errichtet, ungeheure Reichthümer 
wurden hier angeſammelt und find dann in das 
britiſche Mutterland zurückgefloſſen! 
Br Der Handel folgte der Flagge, nicht um⸗ 


2 


* gekehrt! Kein Europäer hatte das Eiland be⸗ 


Ex 


wohnt gehabt, bis Midſchipman Dowell, jetzt 
Admiral in der britiſchen Kriegsflotte, als Folge 
des erſten engliſch⸗chineſiſchen Krieges den Union 
Jack im Januar 1841 zum erſten Male beißte 
und damit die engliſche Vormacht⸗ und Welt⸗ 
ſtellung in Oſtaſien der Welt verkündete! 
Und in ähnlicher Lage ſind wir Deutſche 
heute; alle Sachverſtändigen hier am Platze ſtim⸗ 
men in dem Urtheile überein, daß die Kiaotſchau⸗ 
Bucht eine wertl volle Erwerbung ſei, ſowohl in 
Rückſicht auf ihre Lage an der See, die dortigen 
klimatiſchen und Hafenverhältniſſe, wie auf ihr 
Hinterland. Mit der Vollendung der transſibirk⸗ 
en Bahn aber kaun die Bedeutung des neuen deut⸗ 
schen Oſtlandes cine geradezu ungeahnt großartige 
werden; in unſerer Hand liegtes darum, ein nördliches 
Hongkong zu gründen. Möge dieſe Hand eine glück⸗ 
liche ſein, möge unſer deutſches Kapital ſo viel 
entſchloſſene Kraſt, ſo viel weitausſehende Kühu⸗ 
heit beſitzen, um Werke zu ſchaffen, wie ich ſie 
hier im engliſchen Hongkong vor Augen habe; 
auch dort hat es Rückſchläge. gegeben und die 
oldene Ernte iſt nicht in den erſten Jahren zur 
eife gekommen! 


Deutſchland. 


N Berlin, 30. März. Das Kaiſerpaar wird 
auch in dieſem Jahre während des Monats 

Juli einen längeren Aufenthalt in Wilhelmshöhe 
nehmen. 

— Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
flindet heute Abend zu Ehren des Generals 
gouverneurs von Mozambique, Kavalleriemajor 
Monſinho de Albuquerque, ein Diner ſtatt. 

g uf Auorduung des Reichskanzlers 
wird für den neuen deutſchen Beſitz in Ching im 
amtlichen Verkehr die Schreibweiſe Kiautſchou 
und für die im Gouvernement Kigotſchau belegene 

Poſt⸗ und Telegraphenanſtalt die Schreibweiſe 
Tſintau zur Anwendung gelangen. 


Frank reich. 


11 Paris, 29. März. Der „Radical“ bringt 
unter Vorbehalt folgende Nachricht und fügt 


Verlin, den 30. März 1898, 
Veentſche Fonds, Pfand⸗ und Mentenbriefe, 
Deutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 10 1,906 

Anleihe 3 / % 103,40 do. 3½0% 100,60 
. 3% 96.900 Wſtp.rttſch. 3 / % 101, 00b 
Preußiſche Conſ. Kur⸗ u. Nm. 4% 103,70 
Anleihe 3 ¼% 103,40 b Lauenb. Rb. 4% —.— 

2 do. 3% 97,806 Pomm. do. 4% —,— 
* N. St. Schld. 3 / % 100,40 do. 3½ % 100,6 bG 
Verl. St.⸗O.3/% 101,500 Poſenſche do. 4% 103, 80h 
0 do. u. 3½ 161,256 Preuß. do. 4%104,006 
Pom. Pr.⸗A.3½ , 100,608 | Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 40% 103.750 
Anl. 94 ½% —. Sächſ. do. 4% 103,90 
Wſtp. P.⸗A. 3½¼% 100, 70biß Schleſ. do. 4% 103,506 
Berl. A fdbr. 5% 118,206 Schl.⸗Holſt. 4% 103,756 
do. 4½% 115,20 Bad. Eſb.⸗A. 4% —,.— 
do. 4% 112,30 Baier. Aul. 4% —,— 
do. 3½% 104. 00b Hamb. Staats⸗ 
Nur⸗ u. Nm. 3¼½% 100.80 
do. 4 


Hub. Rente 3 ¼ % 106,750 


Landſch. 4% —,— do. amort. 
Laune 3¼ % 100, 40 b Staats⸗A. 3½% 94,905 
3% 9,508 Pr. Pr. Al. — —.— 


Pfandb. 
32 rer. 2% 100 108 Bair. Präm.⸗ 
Pomm. do. 3½ % 100 30be Anleihe 4% 162,50bB 
do. 3% 92,108 Cöln.⸗Mind. 
. 4% —— Präm.⸗A. 3½ % 138,000 
Poſenſche do. 4% 102.50 c Mein. 7⸗Gld. 
do. 3% 100,10 Looſe 22,200 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Elberf. F. 240 —,— 


Concordia 51 —.— g 


Aul. 1886 3% 94,0 0 


Feuerv. En —.— em 5 Me 

* er rn x 250, 
um I 15 a e 
Berl. Leb. —— Preuß Leb. 45 805,00 
Colonia 400 —.— Preuß Nat. 66 —,.— 


hinzu, daß er eine Ableugnung erwarte: „Am 
letzten Freitag nach der Truppenſchau auf dem 
Plateau de Bagatelle hat General de Pellieu 
folgende Anſprache an die Offiziere gehalten 
Meine Herren! Meine jüngſte Reiſe nach Chalons 
geſtattete mir, mich von der ausgezeichneten Be⸗ 
ſchaffenheit des 1,20 Zentimeter⸗Geſchützes zu 
überzeugen. Dieſes Geſchütz hat Ergebniſſe 

erzielt, wie man ſie ſich beſſer nicht vorſtellen 

kann. In einer nahen Zukunft wird auch die 
Infanterie Patronen erhalten, die auf 700 Meter 

dieſelben Wirkungen haben, wie die heutigen auf 

400 Meter. Ich hoffe daher, daß es uns im 

Kriegsfalle an der Gelegenheit zu einer glänzen⸗ 

den Revanche nicht fehlen wird, da wir jetzt 

allein ſchnellfenernde Geſchütze und Gewehre bes 

figen. Ich glaube übrigens, daß der Augenblick 

günſtig wäre, beſonders angeſichts des patriotiſchen 

Dranges, der die Gemüther ſeit den Ereigniſſen 

der letzten Zeit erfüllt.“ Der „Radical“ erinnert 

daran, daß de Pellieux derſelbe Geueral iſt, der 

im Zolaprozeſſe von einer Metzelei geſprochen 

hat, die näher ſei, als man glaube, und fügt 

hinzu, daß das kein guter Franzoſe ſei, der nicht 

die Revanche wünſche, aber es ſei nicht die Sache 

Pellieux', die ſchreckliche Stunde des Kampfes zu 

beſtimmen. Die „Patrie“ giebt die Rede Pellieux' 

ohne Vorbehalt wieder. 


CCC 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 31. März. In der geſtern unter 
Vorſitz des Herrn Geheimen Kommerzienraths 
Dr. Delbrück abgehaltenen 43. ordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktionäre der „Stetti⸗ 
ner Portland⸗Zementfabrik“ wurden 
der Rechenſchaftsbericht und die Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung nebſt Bilanz pro 1897 vorgelegt. 
Die Generalverſammlung ertheilte, dem Antrage 
der Rechnungsreviſoren gemäß, dem Aufſichts⸗ 
rathe und dem Vorſtande unbedingte Eutlaſtung 
und genehmigte die Auszahlung einer Dividende 
von 200 Mark für jede Aktie, zahlbar vom 31. 
März cr. ab im Komtoir der Geſellſchaft. Die 
nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder des 
Aufſichtsraths, die Herren Geh. Kommerzieurath 
Dr. Delbrück und Sanitätsrath Dr. Schar⸗ 
lau, wurden auf fünf Jahre wiedergewählt, 
und als Rechnungsreviſoren die Herren Kommer⸗ 
ienrath Abel und Leo Leſſer, ſowie als 

tellvertreter derſelben Herr C. G. Nordahl 
gleichfalls wiedergewählt. 

— Wie uns aus dem Bureau des Belle⸗ 
vue⸗Theaters mitgetheilt wird, iſt das 
Schauſpiel „Das neue Ghetto“ nur für eine 
zweimalige Aufführung angekauft und wird daher 
nur Freitag und Sonnabend in Sceue gehen. 

— Dem Gutstagelöhner Friedrich Hück⸗ 
ftädt zu Zarnekow im Kreiſe Grimmen iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
den Zentralhallen verabſchie⸗ 
det ſich heute das gegenwärtige Euſemble, mor⸗ 
gen Freitag gelaugt ein durchweg neues Pros 
gramm zur Vorführung. 

— Der Wahl des Direktors Dr. Philipp 
Wegener vom Gymnaſium zu Neuhaldens⸗ 
leben zum Direktor des mit einem Real⸗ 
Progymnaſium verbundenen Gymnaſiums zu 
Greifswald iſt die allerhöchſte Beſtätigung er⸗ 
theilt worden. 


FFC ĩ³ A TER 
Literatur. 


„Themiſtokles und die Attiſche Ma⸗ 
rine“, eine Flottenfrage im Alterthum, von 
Dr. jur. Th. Franz, Mannheim bei Nemnich. 
Preis 1,20 Mark. Dieſe Schrift ſchildert ſach⸗ 
lich und quellenmäßig, von welch kleinen An⸗ 
fängen an die Attiſche Marine, durch die geniale 
Leitung des Themiſtokles, insbeſondere durch 
deſſen Flottengeſetz vom Jahre 487/83 v. Chr., 
den kleinen Staat Athen in ganz kurzer Zeit zu 
einer Weltmacht emporgebracht hat. Das ſtete 
Wachſen dieſer Flotte und damit die ſtete Aus⸗ 
dehnung der atheniſchen Macht iſt in abgerun⸗ 
deter Form in klarer Sprache anſchaulich dar⸗ 
geſtellt. Allen Freunden unſerer Marine kann 
das Buch warm empfohlen werden. Es beweiſt 
uns die Nothwendigkeit einer guten Flotte für 
Deutſchland. 70] 

Die ſchöue handliche Ausgabe von „Georg 
Eberd’ geſammelten Werken“ (Stuttgart, 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt) liegt jetzt vollendet vor 
uns. Ebers ſchafft in ſeinen Erzählungen 
Kulturbilder von größtmöglicher geſchichtlicher 
Treue, aber was dieſe ſo anziehend macht, iſt 
nicht nur die greifbare und farbenprächtige Aus⸗ 
geſtaltung, ſondern das Menſchlich⸗Wahre des 
ihnen zu Grunde gelegten Gedankens. Die 
Sammlung der Ebers'ſchen Werke kann daher 
mit Recht einen Ehrenplatz in jeder Haus⸗ und 
Familienbibliothek beaufpruchen. Dieſe Geſamt⸗ 
ausgabe umfaßt 32 Bände elegant gebunden 
& 3,50 Mark. Beim Bezug des ganzen Werkes 
auf einmal — 32 Bände gebunden 112 Mark — 
liefert die Verlagshandlung ein elegantes Wand⸗ 
regal gratis. [81] 

Die San Joſé⸗Schildlaus. Preis 50 Pf. 
Berlin N. bei Julius Springer, Monbijouplatz 3. 
Die Schrift iſt vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt 
herausgegeben, ſie giebt in knapper, gemein⸗ 
verſtändlicher Darſtellung die Beſchreibung und 
Entwickelungsgeſchichte der genannten Schildlaus, 
Mittheilungen über den Einfluß auf die Pflanze 
und die Mittel zur Bekämpfung und Angaben 
über die bisherige Verbreitung deſſelben. Die 


— In 


Freude Fonds. 

5% 78,75 G] Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,70 
5% 100,60 b &] Rum. St.⸗A.⸗ 
Obl.⸗amort. 5% 100,706 
R. co. A. 80 4% 103.60 
4% 93,400 do. 87 4% —.— 
6% 99.500 do. Goldr. 5% —.— 
6% 100,60b do. (2, Or.) 5% —,— 
60% 107.000 do. Pr. A. 645% —.— 
do. 66 5% 259,90 

do. 4 do. Bodener. 5% 122,100 
do. Silb.⸗R. 4½ 0% 101,800 Serb. Gold⸗ 


Argent. Aul. 
Buk. St.⸗A. 
Bueu.⸗Aires 
Gold⸗Anl. 
Ital. Rente 
Mexik. Anl. 
do. 20 L. St. 
Newyork Gld. 8 
Deſt Pp⸗R.4 J 102, 0b 


—.— 


5% —.— 


do. 250 54 4½½ % —— Pfandbr. 5% 93,4066 

do. 60er Looſe 4% 148,306 | Serb. Rente 5% —.— 

do. 64er Looſe —.— do. u. 5% —.— 

Rum. St. J 5% 101,500 Ung. G.⸗Rt. 4% 103, 00b 
A.⸗Obl.⸗J 5% 101,75 do. Kr.⸗N. 4% 100 00 

Hypotheken ⸗Certiſicate. 
Dtſch. Grund⸗ r. B. Cr. 
Pfd. 3 aba. 3½% 102,50 b 9 (rz. 100) 4% 100,00 


bo. 4 abg. 3% 102.5050 Pr. Eirb. Bidb, 
do. 5 abg. 3½ % 98,40% | (1. 110) 5% —.— 
Dtſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 110) 4½% —.— 
Real⸗Obl. 4% 100, 200 G do. (rz. 100) 4% 100,50 
Dich. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½ % 98 0b 
Pfd. 4, 5, 6 5% 114,258 do. Com.⸗O.3¼ % 98,108 
do. 7 4 100, 4% Pr. Opp. A.- B. 


Pomm. Hyp.⸗ f div. Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% —,— (rz. 100 4% 100, 2050 


do. Ser. 8 4% 100,000 da. 


Schrift wird allen Intereſſenken des Obſt⸗ und 
Gartenbaues eine willkommene Gabe ſein. [78] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 30. März. Dem „L.⸗A.“ zufolge 
hat Grünenthal ein volles Geſtändniß abgelegt 
und erklärt, nur ein einziges Mal, als er ſich 
im Januar v. J. für eine Nacht in 
der Schlüſſel des Reichsdruckerei⸗Treſors zu ſetzen 
gewußt hatte, einen tiefen Griff in den Treſor 
ethan und ſich von den zur Vernichtung be⸗ 
4 Scheinen einen größeren Betrag alte 
geeignet zu haben. In ſeiner Wohnung habe er 
dann die rothen Nummern mittelſt eines mit⸗ 
genommenen und demnächſt zurückgebrachten 
Stempels den rothen, runden Aufdruck der Bank⸗ 
direktion ausgeführt. Außer den bereits an⸗ 
b will Grünenthal keine weiteren Depots 
aben. 

Auch die „N. A. Z.“ bezeichnet die Mel⸗ 
dung, daß in der Reichsbank Banknoten an⸗ 
gehalten ſeien, welche gleiche Nummern trugen 
wie die in der Augelegenheit Grünenthal bes 
ſchlagnahmten oder ſeitens der Reichsbank aus⸗ 
gegebenen Noten, für unzutreffend. Ein Grund 
zur Beunruhigung für das Publikum liege nicht 
vor. Seitens der Reichsbankverwaltung ſeien 
Auweiſungen an ihre Einlöſungsſtellen nicht er⸗ 
gangen, welche ihnen eine genauere Prüfung der 
Noten als hisher hinſichtlich der Nummern zur 
Pflicht machen. 

— Wie der „L.⸗A.“ aus Tſintau meldet, 
wurde geſtern der Seeſoldat Paul Schulz 
aus Schermeiſel durch die Eutladung des Ges 
wehrs eines in der Nähe befindlichen Kameraden 
getödtet. 

— Karl Stangens Reife» Bureau, 
Berlin W., Mohrenſtr. 10, hat eine neue Auflage 
ſeiner Reiſeproſpekte pro 1898 veranftaltet. Nach 
Italien werden zwei billige Sonderfahrten am 
21. April, bezüglich 5. Mai angetreten, auf 
denen alle wichtigen Punkte bis Neapel beſucht 
werden. Mit der erſten Tour iſt auch ein 
Ausflug nach Nizza verbunden. Nach Spauien 
geht die nächſte Reiſe am 20. April hier ab. 
Die Neifenden werden ganz Spanien bis 
Gibraltar und auch Tanger und Liſſabon be⸗ 
ſuchen. Nach Frankreich, England und Schottland 
ſind verſchiedene Touren eingelegt. Das neue 
Programm enthält auch dle großen und kleinen 
Sommerreiſen, die Karl Stangens Reiſe⸗Bureau, 
wie alljährlich, nach Schweden, Norwegen und 
Dänemark unternimmt. Die letzteren ſind viel⸗ 
ſeitig und es ſind alle intereſſanten Partien des 
ſkandinaviſchen Nordens dabei berückſichtigt, ſodaß 
die Theilnehmer der Reiſen ſicher auf einen 
großen Genuß werden rechnen können. Die 
Programme giebt Karl Stangeus Reiſe⸗Bureau 
auf Verlangen koſtenfrei aus. 

— Aus London ſchreibt man: „Ein Nach⸗ 
komme des berühmten Staatsmannes Peel, Sir 
Robert Peel, ſtand geſtern zum zweiten Mal in 
ſeinem Leben mit ſeinen Gläubigern vor Gericht. 
Im Jahre 1895, kurz nachdem er die Baronie 
und die väterliche Erbſchaft angetreten hatte, 
akkordirte er mit 50 Prozent; ſeine damalige 
Schuldenlaſt betrug 800 000 Mark. Heute be⸗ 


das durch den Mißbrauch, den ſein früherer be⸗ 


getrieben haben ſoll, die Sir Robert geceptirt 
hatte. Der Baron hat ſein Leben mit über zwei 
Millionen Mark verſichert; die Policen fund jedoch 
verpfändet, um Forderungen von 1 Millionen 
Mark ſicher zu ſtellen. Da keine verfügbaren 
Aktiva vorhanden ſind, wurde über das Ver⸗ 
i Sir Robert Peel der Konkurs ver⸗ 
ängt. 

München, 29. März. In Seeshaupt wurde 
am letzten Freitag Abend der 23 Jahre alte 
J. Albrecht, der als Nachtwächter Dienſt that, 
von ſeinem gleichalterigen Schulkameraden und 
Nachbarn K. Laugeneder, der ihm aufgepaßt 
hatte, mit einem Prügel über den Kopf ge⸗ 
ſchlagen, worauf Albrecht mit ſeinem Nacht⸗ 
wächterſpieß zuſtach und den Angreifer in den 
Mund traf, ſo daß der ganze Hals durchbohrt 
wurde und Langenecker nach wenigen Schritten 
todt zu Boden fiel. Dieſer war als raufluſtiger 
Menſch bekannt, der jeden Sonntag ſeine Händel 
hatte. Am Freitag war er im Wirthshaus mit 
dem Vater des Albrecht in Streit gerathen und 
wollte nun ſeinen Zorn an dem Sohn auslaſſen. 
Nachbarn hörten vorher eine Verabredung zweier 
Burſchen, wobei der eine ſagte: „Du mußt ihn 
halten und ich haue zu.“ Doch ſcheint der 
Andere ſich ſpäter nicht betheiligt zu haben. 
Albrecht ſtellte ſich alsbald dem Gendarmerie⸗ 
Kommandanten; die Gerichtskommiſſion hat 
Nothwehr angenommen und den jungen Albrecht 
nicht verhaftet. Der Erſtochene wird nicht be⸗ 
dauert. Er hatte erſt kürzlich nach einem Streit 
mit ſeinem Stiefvater geäußert, er werde dieſen 
nächſtens erſchlagen. 


Schiffsnachrichten. 

— Der Dampfer „Belgica“ mit der belgi⸗ 
ſchen Südpolexpedition unter Führung des Lieute⸗ 
nants Gerlache an Bord ſcheiterte in der Beagle⸗ 
Meerenge. Die Bemannung wurde gerettet und 
der Dampfer wieder flottgemacht. Die Expe⸗ 
dition erleidet indeſſen hierdurch eine erhebliche 
Verzögerung. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


B Bw. 69 123,505 Hibernia 9½ % 189, 00bG 
Boch. Bw. A. 0% 92,00b B Hörd. Bgw. 0% 5,10% 
do. Gußſt. 7% 205,100 | do. conv. 0% 11,006 


Bonifac, 5½% 124,000 do. St.⸗Pr. 0% 49,25 
Donnersm. 9% 157, 3ö0 bc Hugo 0 —— 
Dortm. St.» ; urahütte 109% 183,50b 
Pr. I. A. 0% —— Louiſe Tiefb. 0% 63,006 
Gelſenlch. 7½% 177, 8b Mk.⸗Wſtf. 0100, 250 
Hark. Baw. 5 u 134,25 Oberſchleſ. 5% 102,60 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
Berg.⸗Märk. Jelez-Wor. 4% —— 
3. A. B. 3½ % 100, 200 wangorod⸗ 

„ee 
4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ 
do. 7. Em. 4% . 


roneſch gar. 4% 101,306 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Chark.⸗ 
Wittenberge 3% 94,805 | Aſow⸗Oblg. 4% 101, 20 


agdeburg⸗ Kurks⸗Kiew 
Leipz. Lit. A. 4% —.— gar. 4% 101.900 
do. Lit. B. 4% —— Mos. Niäl. 4“ 101,908 
Lit. D 3½% —— Orel⸗Griaſy 
do. Lit. D 4% —— Oblig) 4% —.— 
Starg. Küſt.3¼½% 99,756 Njäſ.⸗Kosl. 4% 101.750 
Riaſchl⸗Mor⸗ 


czausk gar. 4% —,— 


. 5% —.— Teresvol 5% —.— 
Pomm. 5 u. 6 do (r. 100) 3J½ 99,1005 Pe 5% — Barkdan 
(u. 100 4% 100,500] Br. Oup.-Verſ. Chart Wow 4% —— Wien 2 CE. 4% 103,50 
Pomm. 7 u. 5 Certificate 4% 101.80b G Gr. R. Eid. 3% —,— [Wladikawk. 4% 102,200 
—5 m ne 6 B Fi 4% —.— Jelez⸗Orel 5% —.— Zarsk. Sch 5% —— 
r. B.⸗C., 8 „Nat. ⸗Hyv.⸗ 
(4. 110) 5% 148,50 Ered.⸗Geſ. 5% —— Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (Tz. 110)4½% 84,098 | Aldamm⸗Colber ggg .. 4%½122 100 
(rz. 100) 5% 108,50 do. (13. 110) 4% 81 00% 5%119,106 
4% 79,106 5117.00. 


Mlawla. „eee 
Dtzueubikhe Ciba . r 


den Beſitz Dampf in Perim eingetroffen. 


laufen ſich ſeine Verpflichtungen wiederum auf] Stücke geräumt. 
mehr als eine halbe Million Mark. Er erklärt] ſich ruhig. Bei den Schafen war geringfügiger 


vollmächtigter Auwalt mit dem Erlös von Wechſeln zuſtellen waren. 


Noſtock, 30. März. Der hieſige Dampfer 
„Theodor Burchard“, von Neweaſtle kommend, iſt 
hier ſeit drei Tagen überfällig. 
halb ernſte Beſorgniſſe gehegt. 

Hamburg, 30. März. Der auf der Reiſe 


ü Weltmark x 
Es wurden am 29. März gegahlt — 


Es werden des⸗ Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, 


und Speſen in: 
Newyork: Roggen —,— Mark, Weizen 


nach Oſtaſien befindliche Dampfer der „Ham⸗ 207,15 Mark. 


burg⸗Amerika⸗Linie“ „Adria“, welcher vor einigen 


Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 


Tagen im Rothen Meere geſtrandet war, iſt be⸗ 210,00 Mark. 


reits wieder flott geworden und unter eigenem 


nach der Meldung des Kapitäns vollkommen dicht 


Odeſſa: Roggen 153,30 Mark, Weizen 


Roggen 153,60 Mark, Weizen 


Das Schiff iſt 205,10 Mark. 


Riga: 


und hat ſcheinbar eine weſentliche Beſchädigung 208,00 Mark. 


nicht erlitten. Nach Wiedereinnahme der ge⸗ 
löſchten Ladung dürfte die „Adria“ ihre Reiſe in 
den nächſten Tagen fortſetzen. 


Hamburg, 30. März. Nach einer ſoeben] Santos per 


Hambur 


8 30. März, Vorm. 11 Uhr 
Kaffee 


ernittagsberiht.) Gesd average 
März —.— per Mal 28,50 


aus Plymouth eingetroffenen Nachricht ſchleppte G., per September 29,50 G., per Dezember 


der Dampfer „Caftilia® der „Hamburg⸗Amerika⸗ 30 


Linie“, Kapitän Gronmeyer, welcher heute um 


Hamburg, 30. März, Vorm. 11 Uhr. 


7½ Uhr Morgens Lizard paſſirte, ein großes Zu rer. (Vormittagsbericht.) Nüben⸗Rehzucker 


entmaſtetes Segelſchiff, die „Bothnia“ aus Liver⸗ 1. 


pool. Kapitän Gronmeyer ſignaliſirte, daß er bes 
abſichtige, das Schiff nach Falmouth zu ſchleppen. 


Viehmarkt. 


Berlin, 30. März. (Städtliſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) JU Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 215 Rinder, 2304 
Kälber, 478 Schafe, 7762 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis — d) gering genährte jedes Alters 46 
bis 48. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; o) 
gering genährte 43 bis 47. Färſen und 
kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtet Färſen 
höchſten Schlachtwerths bis —; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; e 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 44 bis 46; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 41 bis 43. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 64 bis 68; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 55 bis 62; c) geringe 
Saugkälber 45 bis 52; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 40 bis 42. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel — bis —; 
b) ältere Maſthammel — bis —; c) mäßig ge: 
nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) — bis 
d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —, 


Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue 
Uſance, frei an Bord Hamburg per März 
8,97½, per April 8,95, per Mai 9,05, per 
Nah per Auguſt 9,27½, per Oktober 9,25. 
uhig. 


Bremen, 30. März. Petroleum 5,10 B. 
Baumwolle 31,50. Ruhig. 

Havre, 30. März, Vorm. 10 Uhr 20 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 34,75, per Mai 35,75, per 
September 36,25. Behauptet. 

Glasgow, 30. März, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Noheiſen. Mixed numbers wars 
rants 46 Sh. 2 d. Ruhig. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 30. März. Der Kaiſer hat von 
Homburg v. d. H. aus ein Telegramm an die 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie gerichtet, in welchem er. 
ſeiner Freude Ausdruck giebt, daß die Verwal⸗ 
tung dieſer Linie von der Wichtigkeit der An⸗ 
nahme des Flottengeſetzes durchdrungen ſei. Der 


YlRaifer ſpricht den Wunſch aus, daß die Geſell⸗ 


ſchaft unter dem Schutze der Kriegsflotte einen 
weiteren kräftigen Aufſchwung nehmen möge.“ 
Ferner beantwortete der Kaiſer ein aus Anlaß 
der Annahme der Flottenvorlage an ihn gerichte⸗ 
tes Telegramm des Bremer Senats mit herz⸗ 
lichen Dankesworten. Wie das deutſche Heer 
uns den Frieden zu Lande geſichert habe, ſo 
werde die deutſche Flotte uns den Frieden zur 
See und eine gedeihliche Entwickelung der Schiffe 
fahrt ſichern, an welcher Bremen ſo großen An⸗ 
theil habe. 

— Wie aus Hongkong gemeldet wird, gab 
die Bürgerſchaft geſtern zu Ehren des Prinzen 


Mk. Heinrich von Preußen und der deutſchen Marine⸗ 


auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1½ Jahr a 
56 bis —; b) Käſer — bis —; c) fleiſchige 
Schweine 54 bis 56; d) gering entwickelte 50 
bis 53, e) Sauen 50 bis 53 Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Der Rinderauftrieb wurde bis auf wenige 

Der Kälberhandel geſtaltete 


Umſatz, ſo daß maßgebende Preiſe nicht feſt⸗ 
Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wurde geräumt. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für die Provinz Pommern. 

Am 30. März wurde für inläudiſches Ge⸗ 
treide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,00 bis 138,00, Weizen 188,00 bis 192,00, 
Gerſte 148,00 bis 158,00, Hafer 138,00 bis 
146,00 Mark. f 

Stettin: Roggen 133,00 bis —,.—, Weizen 
190,00 bis —,—, Gerſte 156,00 bis —,—, 
Hafer 143,00 bis 147,00, Kartoffeln 40,00 bis 
44,00 Mark. 

2 Platz Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 180,00 bis 183,00, Gerſte 135,00 bis 
DE 5 135,00 bis 138,00, Kartoffeln 
—,— Mark. 

Anklam: Roggen 133,00 bis 135,00, 
Weizen 180,00 bis 185,00, Gerſte 135,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 142,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 132,00 bis 138,00, 
Weizen 188,00 bis 195,00, Gerſte 128,00 bis 
145,00, Hafer 138,00 bis 142,00, Saatgerſte 
145,00 bis 155,00, Saathafer 150,00 bis 160,00, 
e e 195,00 — 200,00, Kartoffeln 40,00 

ark. 

Stolp: Roggen 132,00 bis 138,00, Weizen 
188,00 bis 195,00, Gerſte 128,00 bis 145,00, 
Hafer 138,00 bis 142,00, Kartoffeln 36,00 bis 
40,00 Mark. 

Naugard: Roggen 132,00 bis 140,00, 
Weizen 190,00, Gerſte 130,00 bis 140,00, Hafer 
134,00 bis 140,00, Kartoffeln 45,00 bis 50,00 


ark. 

Platz Greifswald: Roggen 133,00 bis 
—.—, Weizen 185,00 bis —,—, Gerſte 140,00, 
Hafer 138,00 bis 142,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 132,00 bis 139,00, 


Weizen 185,00 bis 190,00, Gerſte 140,00 bis“ 


Hafer 135,00 bis 140,00 Mark. 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
4% 60,606 Balt. Eiſb. 3% —.— 
4% 10, 75b C Dux⸗Bobch. 4% 
4% 178,000 C. Ww. 5% 78 
Gotthardb. 4% 147.400 
It. Mittmb. 4% 95,406 
Kursk⸗Kiew 5% . 
8 9 — N 
ſt.⸗Ung. St. 5 ( 
ut. 8% 120.50 
4% —— 
4% 33,905 
rſch.⸗Ter. 5% age Zu} 
do. Wien 4% —— 


Eutin⸗Oitb. 


wigshafen g 
Marienburg⸗ 
Mlawe. 


4% —.— 


4 0 ein Ballfeſt. Trinkſprüche auf die 
önigin Viktoria, Kaiſer Wilhelm und den Prin⸗ 
zen Heiurich wurden ausgebracht. Letzterer toaſtete 


Wien, 30. März. Der Abg. Schönerer, 
welcher nach mehrtägiger Abweſenheit heute wieder 
im Abgeordnetenhauſe erſchien, provozirte dadurch, 
daß er die deutſche Volks⸗ und die deutſchfort⸗ 
ſchrittliche Partei beſchuldigte, |. Zt. mit dem 
Miniſterpräſidenten Gautſch die Vereinbarung 
getroffen zu haben, keine Miniſteranklage unter⸗ 
ſtützen zu wollen, zu großen Skandalen. Zwiſchen 
den Schönerianern einerſeits und den Chriſtlich⸗ 
ſozialen ſowie den Fortſchrittlern andererſeits 
fanden heftige Auseinanderſetzungen ſtatt. 

London, 30. März. Nach den neueſten 
Waſhingtoner Meldungen ſoll dem Senat vom 
Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten eine 
Reſolution unterbreitet werden, der zufolge 
Spauien eine 14tägige Friſt für die Räumung 
Kubas gegeben und Meſtinley zur eventuellen 
Anwendung von Gewalt autoriſirt werden ſoll, 
falls die ſpaniſche Torpedoflottille, die jetzt auf, 
dem Wege nach Amerika iſt, von Spanien nicht 
angehalten wird. Eine weitere Meldung be⸗ 
hauptet, daß Mekinley in Folge einer Depeſche 
des Geſandten in Madrid dem Geſchwader in 
Keyweſt Ordre gegeben habe, ſich zur augenblick⸗ 
lichen Abfahrt nach Havanna bereit zu halten. 

Newyork, 30. März. Die Erregung wegen 
der friedlichen Haltung Mectinley's iſt ſelbſt 
in ernſten, bisher dem Präſidenten unbedingt er» 
ng Kreiſen in ſtarker Zunahme begriffen. 

in mit den angeſehenſten Namen Newyorks 
verſehener Aufruf fordert zur Abhaltung großer 
Proteſtmeetings auf und zur Bildung eines Frei⸗ 
willigenkorps von 2 Millionen Mann. 


lt lauf die Kolonie. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 31. März. 


Mild, jedoch vorwiegend trübe und regne⸗ 
riſch bei ſchwachen ſüdlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


Am 29. März. Elbe bei Auſſig + 1,60 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,22 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 3,00 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 2,10 Meter. — 
Oder bei Natiber 2,50 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,10 Meter, Unter⸗ 
pegel + 0,10 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 2,20 Meter. — Aeichſel bei Brahemünde 
+ 4,44 Meter. — Warthe bei Peſen + 1,74 
. — Am 27. März: Netze bei Uſch 
Meter. 


Bank- Papiere. 
Bank für Sprit Disc.⸗Com. 8% 200,755 
u. Prod. 3½ % 69 6 0b Dresd. B. 8% 161, 40bch 
Berl. Cſſ. B. 4% 137,606 Nationalb. 8¼½ % 147,0. 
do. Hdlsgeſ. 4% 164,06 Pom. Hyp. 
60% 158.606 


Bresl. Disc. co. 

Bank 6½ % 122, 1000 Pr. Geutr.» 

Darmſt. G. 8½% —.— Bod. 9% 172,00 b 
Deutſch. B. 9% 206,70b Reichsbank 7½ % 160, 00bG 


Diſch. Gen. 50118 25 


Gold- und Vapiergeld. 
Dukaten ver St. 3,728 Engl. Bankuot. 20, 4/58 


Souvereigns 20,4353 Franz. Bankuot 81,05% 
20 Fres.⸗Stücke 16,268 Oeſter. Baukuot 170,205 
Gold⸗Dollars 4,1956 Ruſſiſche Not. 216, 550 


Induſtrie-⸗Papiere. Bank⸗Discont. Wechſel⸗ 
Bredow. Zuderfabt 4% 5a doch Hach, Wen Gum 209 7 40 90 0 Wehe zan 3 d Ceure v. 
einrichshal⸗ 6% 118,00 L. Löwe n. Co. 24% 457. 75b Privatdisco it 2 / 30. März. 
Jeavewdshalt 8½% 86,00 b] Magdeb. Gas.⸗Geſ. 6% 127,0 8] _ U bee 
Oranienburg 6% 150,250 | J Görlitzer (com) 10% 191.50 b 0] Amſterdam 8 T. 2½% | 169,206 
do. StPr. 6, 150.25 ] do. Cüders) 16 271.00 00 do. 2 M. 2½% | 168.606 
Schering 15% 201, 00G S] Halleſche 40% 470 0968 Belg. Plätzes T. 275% 69.75 
Staßfurter 11% 173.50 [ Hartmann 100190, 500 do. 2 M. 2½% 80,50 
©) Union 8% 124, [J Pom. (conv.) 7% 127,60 b ch London 8 T. 2 % 20.4856 
Brauerei Elyſium 3% —.— [ Schwarzkopf 12% 268, 00 bh do. 3 M. 2 „ 20, 
Möller u. Holberg 0% —— [ St. Vulc. L. B. 6% 182 50bch Paris 8 T. 2 % 95 
P. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —,.— ] Stöwer 7 12 200,00 do. 2 M. 2 „ 80,798 
P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —.— Norddeutſcher Llogd 4% 117, 25b G br T. 4 %| 170,006 
St. Chamott⸗Fabrik 17% 450,25 bc] Wilhelmshütte 4% 63,6 2 M. 4 % 169, 
Stett. Walzm.⸗Act. 30% —,— Siemens Glas 12% 224, 10b8 BET 3 % 80, 
St. Bergſchloß⸗Br. 14% —— Stett.⸗Bred. Cement 9% 175,00 b Ital. Pl. 10 T. 5 % 76,40 
St. Dampfun.⸗A.⸗G. 13½% —— Stralſ. Spielkartenfß. 7% 29,0% Petersburg 8 T. 4½% 216. 
N ihr, Hohenkrug 4% —,.— [Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 16473, 750 do. SM 4½% | 214, 
ühle — 93, 40b G] Stett. Electr.⸗Werke 7/171. 00 
Gas 11% 209,75 | Stett. Straßenbahn 3¼½56171.255 
YDunamite Truſt 12% 183,000 IN, Stett. D. Comp. 4% 98,00 


* 


in 
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Stephani. 


. . Q Du DE Ka 


Das Pfarrhaus zu Gosbach. 


Roman von Julius Lohmeyer. 
0 


Das alte Gebirgsdorf Gosbach liegt mit einer 
windſchiefen bemooſten Holzkirche inmitten von Paſtorin, 


etwa ſechzig verſtreut liegenden Bauerngehöften 
und Hütten auf einer von dunklen Taunen⸗Wal⸗ 
dungen umgebenen Gebirgs⸗Ebene. Neben der 
vom Friedhof umgebenen Kirche inmitten des 
Ortes, von zwei uralten mächtigen Kaſtanien⸗ 
bäumen überſchattet, ſteht das niedrige Pfarr⸗ 
haus, ein unſcheinbarer Bau, von kleinen Wirth⸗ 
ſchaftsbaulichkeiten umringt, in einem langgeſtreck⸗ 
ten Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumengarten, der ſich 
bis an den Tannenhochwald hinzieht und in 
dieſen übergeht. Längs der Seite des Gartens 
erſtreckt ſich der Landweg, der von Kirchheim 
durch den Wald aufſteigt und hier in die Land⸗ 
und Dorfſtraße mündet. 

Hier waltete Gotthold Wurzbach ſeit dreizehn 
Jahren als Paſtor ſeiner nicht eben begüterten 
Gemeinde. Er war ein harmloſer, träumeriſcher 
Mann, eine gotiverguügte Natur, die ſich jeden 
Morgen auf die Sterne der Nacht und jede Nacht 
auf die Sonne des Morgens freuen konnte. 

Der ſtattliche Herr in den vierziger Jahren mit 
dem breitſtirnigen Krauskopf, der kräftigen Adler⸗ 
naſe in dem charaktervollen Antlitz, mit den treu⸗ 
herzig blitzenden Augen unter den buſchigen 
Brauen, war, wenn er in dem hochzugeknöpften 
Rock, dem ſchwarzen Filzhut auf dem Haupt, 
und dem kräftigen Ziegenhainer in der Hand 
durch die Felder ſchritt, eine in der weiten Um⸗ 
gegend gern geſehene Erſcheinung. Er glich jenen 
heitern Blumen da oben auf den ſonnenhellen 
Gebirgshöhen: in ihrer Einfarbigkeit, Schlichtheit 
und Lichtfreudigkeit. Der Paſtor galt zugleich 
als ein grundgelehrtes Haus, ein Sprach⸗ und 


Gotthold Wurzbach wäre aber wohl bei feiner 
träumeriſch⸗ſorgloſen und weichen Herzensart trotz 
all' ſeiner lichten Gottesweisheit gar ein zu nach⸗ 
ſichtiger Hirt und vor allem ein gar zu ſchlechter 
Verwalter ſeiner dürftigen Einkünfte geweſen, 
ohne die thatkräftige und wache Fürſorglichkeit 
| feiner geiſtesſtarken Ehegattin. 

Die hagere, ſchlanke, ſeit Jahren kränkelnde 
Frau Beate, die Mutter ſeiner ſieben 
Knaben, hielt mit ihren pechſchwarzen, brennen⸗ 
den, weit hinausſchauenden Augen in dem fein 


n guter Ordnung. Sie war ein frommes Weſen, 
aber herb und ſtreng in ihrem Wollen und wußte 
den Dingen der Welt gar ſcharf ins Antlitz zu 
ſehen; und das war gut für Pfarrer, Pfarrhaus 
und Gemeinde. 

Sie war ein blutarmes Freifräulein geweſen, 
das ſich dem Erzieher ihrer Neffen um ſeines 
reinen, treuen Herzeus willen, in Liebe ergeben 
hatte, und ihm muthig in ſeine Armuth gefolgt 
war, eine Frau von ſeltener Geiſtesreife und 
Kraft. 7 

Jedes Jahr brachte dem Pfarrhauſe ein braun⸗ 
lockiges Büblein mit tiefdunkelblauen Augen gleich 
denen der Mutter, jedes friſch und rund und 
wohlgebildet, bis auf den drittletzten, den zarten 
Richard, ein feines, ſinniges Kind, das nun ſchon 
vier lange Jahre an einer böſen Hüftgelenkent⸗ 
zündung darniederlag. 

Als das ſiebente Büblein im Pfarrhauſe ein⸗ 
traf, das noch kräftiger ſchreien konnte, als alle 
ſeine Vorgänger, da nahm es in erſter Nacht 
Vater Gotthold auf ſeine Arme, ſchritt mit ihm 
in der ſchmalen Kammer auf und nieder und 
fragte es, ob es denn wirklich meine, hier in dem 
engen Pfarrhauſe noch Platz für ſich zu finden? 

Aber es war Platz genug für Theophil, das 
ſtets lachende Büblein, vorhanden, denn der Wald 
hinter dem Garten war die eigentliche, wohl⸗ 
gelüftete Kinderſtube des Hauſes, und wenn 
Frau Beate bei einem ihrer Büblein nur das 


eſchnittenen, bleichen Antlitz Haus und = 


klappern hörte, mußte es ſich ſelbſt weiter helfen, 
auch ſelbſt den Wald zu finden wiſſen. Bis da⸗ 
bin aber lag es im kleinen Wagen im vollen 
Sonnenſchein oder auch im leichten Regen hinter 
dem Hauſe, oder unter dem weit überhängenden, 
von wildem Wein umrankten Thürdach und lernte 
bald, daß ihm ſein Schreien und Begehren wenig 
half und es ſich mit ſeinen Händchen oder einer 
abgeriſſenen Blume ſchon allein die Zeit ver⸗ 
treiben müſſe. Alſo erzog ſich Frau Beate ſtille, 
beſcheidene Kinder. 

Die ſtattlichen alten Mahagoni⸗Möbel aus dem 
freiherrlichen Hauſe, die Beate als Erbſtücke zu⸗ 
gefallen waren und die zwiſchen der ſchlichten 
Birnbaumholz⸗Ausſtattung des Pfarrhauſes um⸗ 
herſtanden, erzählten von der früheren Wohl⸗ 
habenheit der alten Familie Beatens, die durch 
die ſchlechte Wirthſchaft ihrer letzten Sproſſen 
völlig verarmt war. 

Die Gemeinde verehrte aufrichtig ihren Paſtor 
in ſeiner treuherzigen Wahrhaftigkeit und Gott⸗ 
ſeligkeit. Gotthold's Herz war in der That die 
lebendige Gottesleuchte ſeines Dorfes, das neben 
wenigen kleinen Bauern nur aus Webern, Holz⸗ 
ſchnitzern, Waldarbeitern und Käthnern beſtand. 
Ja, ſein Herz war die Sonne ſeines Dorfes, von 
der alles Tröſtliche und Fröhliche ausſtrahlte, 
denn ein Jeder hatte Theil an ſeiner innerlichen 
Fröhlichkeit und Herzensfreudigkeit, denen er ſich 
in ſeiner träumeriſchen Weiſe überlaſſen durfte, 
da Frau Beate allen Kampf des Lebens auf ſich] aufraffte. 
genommen zu haben ſchien. Aber immer kürzer wurden ihre Wege, ſelbſt 

Es kam nicht leicht vor, daß Einer ſorgen⸗ im Hauſe und bald ſah man ſie abgezehrt und 
ſchweren Herzens die weinlaubüberhäugende Thür zuſammengeſunken nur noch am Fenſter der 
des Paſtorhauſes öffnete, dem man es nicht, wenn Wohnſtube ſitzen, wenn fie raſtlos weiter ſchaffte 
er wieder hinaustrat, angejehen hätte, daß er ein an der Nähmaſchine oder am Strumpfkorbe, 
befreiteres Gemüth mit nach Hauſe nahm, ein ſtopfte, ſchneiderte, flickte, Kartoffeln, Rüben oder 
zufriedeneres Vertrauen, daß ſich ſeine Laſt Pilze putzte und ſich mit den Nachbarn am Fen⸗ 
wieder mindern würde, oder dem nicht zum Be⸗ ſter unterhielt, die ihr kluges und ſtrenges Ur⸗ 
wußtſein gekommen wäre, wieviel er doch noch theil wie einen Rechtſpruch aufzunehmen gewohnt 
immer zu danken und zu verlieren habe. waren. 

Gotthold wußte wie die Biene auch noch aus] Sie hielt mit ihrem Blicke und ihrer Stimme 


fet, als ein ganzes Orhoft voll Eſſig“. 


Holze und die Liebe Gottes ihm eine ſo lebendige 
Thatſache wie die Sonne am Himmel. Ein 
Chriſtenglaube ohne opfermüthige Liebesthat ſchien 


licht und aufrichtig wie ſein ganzes Weſen. 


dieſe echten Hinterwaldler mit kantig knorrigen 
Geſichtern, aufrichtigen, ernſten Augen, in Froſt 
und Hitze gefeſteten Menſchen, Blutsverwandte 
der ſie umgebenden Waldnatur. 

Vor allem aber meinte er, daß der Menſch 


nen zu erfreuen, auch für die Alltagsgabe zu 
danken, denn er war deſſen gauz gewiß, daß 
Demuth und Dank die Lebenswurzeln aller Erden⸗ 
glückſeligkeit wären. 

Gotthold merkte es zu allerletzt, daß Frau Beatens 
Augen immer tiefer ſanken und ihre Wangen 
immer hagerer wurden, denn ihre weithin leuch⸗ 
tenden Augen täuſchten ihn mit ihrem ſchwarzen 
Glanze über die verglimmenden Kräfte der ſtets 
matter Dahinſchleichenden hinweg, die ſich zu 
immer gewaltſamerer Anſpannung ihrer Kräfte 


Seine Frömmigkeit war mit ihm von einem 


1 


der Freude bedürfe, um getroſt zu leben, und ſoſ nehmende Schwäche 
lehrte er ſeine Gemeindekinder ſich auch am Klei⸗ der, und auch der Paſtor mußte nun deutlich 


i 


die Menſchen mehr, als daß ev. fie verurtheilte, der Wirthſchaft, die kleineren @ 
und meinte mit dem treffflichen Gottesmann Emil inder im Gare 
Frommel, daß „ein Tröpflein Oel mehr werth 


und die älteren in der hinteren Stube bei! a 
Schularbeiten wohlthätig in Athem. Bor * 
andern war ſie bedacht, ihren Richard, deſſen 
Bettchen immer dicht neben ihrem Platze ftand, 
freundlich zu beſchäftigen, und dem dankbaren 
ſtets zufriedenen Kinde mit dem zärtlichen Herzen 
ſtille Freude zu ſchaffen. Ihre Hauptaufgabe 


ihm eitel Dunſt; ſein Wort war kurz und bündig, aber ſchien es, ihren Mann ſeiner Beſchaulichkeit 


und ſeinem Studium zu überla und, N 
Er wollte auch offenbar nicht etwas Beſonderes nur immer angehen wolte e 
oder Beſſeres darſtellen als ſeine Gemeindekinder, Mißbrauch ſeiner Zeit und 
zu halten. 


jede Störung und 
Güte von ihm fern 


Gotthold, der ſie ſo rüſtig fortwirken ſah, wie 
je vorher, ahnte nicht, wie raſch das Maß ihrer 
Kräfte zuſammenſinken und der Sand ihrer 
Lebensuhr verrinnen ſollte. Endlich zog die zu⸗ 
ſie doch auf das Lager nie⸗ 


n was er lange nicht ſehen und glanben 
wolltte. ü 

Er ſchrieb an die Oberin in Steina, die nächſte 
Jugendfreundin ſeiner Beate, und bat, ihnen 
Schweſter Joſepha, nach der ſeine Fran ſo ſehn⸗ 
lich verlange, ſobald als immer angängig nach 
Gosbach hinaufſenden zu wollen. 

Joſepha, wie ſie mit ihrem Schweſternamen im 


Stiftshauſe genannt wurde, war die Tochter des 
Webers Karl Bruns in Gosbach, Franziska mit 


ihrem Taufnamen geheißen, ein auffallend ſchönes 
und begabtes Mädchen, an deren Ausbildung die 
Paſtorsleute beſonders Antheil genommen hatten. 
Das feine, kluge Geſchöpf, das von Kind auf 
ein nachdenklicher Eruſt auszeichnet, hatte ſchon 
bittere Erfahrungen, eine trübe Mädchenzeit hinter 
ſich. Dafür ſprachen zwei Falten, die zwiſchen 
den dunkelblonden Brauen lagen und ihrem edel 
geformten Antlitz, das leicht gekrauſte Flechten 
umrahmten, etwas Ernſtes und Sorgliches gaben 


Fortſetzung folgt.) 


Kirchengeſchichtsforſcher nach ſeiner Art. erfte Mat den Silberlöffel an einem Zähnchen Giftblumen Honig zu jaugen, Er bemitleidete! die Magd im Dofe, ihr Bflegefind Mareile in 
m ! E . ” 
Stotterer, | Jubiläums⸗Ausſtellung 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 14. April d. J., Vorm. 10 Uhr, ö 
findet in unſerem Geſchäftszimmer, Kirchplatz Nr. 2, JJ, 
die Verpachtung des Grundſtücks der Frauenthor⸗Kaſerne 
ſtatt. Die öffentliche Ausbietung erfolgt auf doppelte 
Art, zunächſt in 3 Abſchnitten, dann im Ganzen. Die 
Verpachtungsbedingungen kömien vorher bei uns einge⸗ 
ſehen werden. 
Stettin, den 23. März 1898. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 29. März 1898. 


Bekanntmachung. 


Herr Lehrer Köhler, Schiedsmann des 27. Bezirks, 

1. Stellvertreter für den 28., 2. Stellvertreter für den 

Bezirk, wohnt vom 1. April d. Is. ab Dentſche⸗ 
ſtraße 52, 2 Tr. 


Der Magiſtrat. 
Orts-Krankenkasse IV. 


Unſer Kaſſen⸗Bureau befindet ſich vom 4. April d. Js. 
ab Stoltin a ſtr. 94, 1 Tr. r. i 3 

Es wird höflichſt um recht baldige Einſendung der 
rückſtändigen Beiträge erſucht. 


Kirchliches. 
Johannis⸗Kirche: 1 
Donnerſtag Abend 5 Uhr Paſſionspredigt: Herr Prediger 


utheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 


Paſtor Schulz. 
Vortrag 
im evar gel. Vereinshaus, Eliſabethſtraße, 


am Freitag, den 1. April, Abends 8 Uhr, 
von Paſtor Faher- Berlin. 


Thema: 


Was iſt Wahrheit? 


Jedermann hat freien Zutritt und iſt herzlich eingeladen. 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 


17, Roß marktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


Kaiſerin Auguſte 
Viktoria ⸗Schule. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 19. April. Die 
Prüfung der nen Aufzunehmenden findet am 18. April 


um 9 Uhr ſtatt. Anmeldungen nehme ich in den Ferien 


an den Wochentagen von 11—12 Uhr in der Schule 


entgegen: doch können in die Klaſſen VII M und VIO 9 


Stammler, Lispler etc. 


Der Unterz, w. v. Kgl. Kriegsminiſt. f. d. 
Etatsjahr 95/96 a. d. H.⸗Kad.⸗Anſt. Gr. Lichterfelde 
berufen, nachd. d. Meth. v. d. Kgl. Medic. Beh. nach 
voxausgeg. Probezeit eingehend geprüft w. Sprach⸗ 
leidende, welche vorher jahrel. mehr. Kuren u. 
Sprach⸗Heil⸗Auſt. ohne wirkl. Erfolg gebrauchten, 
find d. den Unterz. vollk. u. dauernd hergeſtellt 
worden. 

Leonhard Engelhardt, 


Näheres Prof. der Stimm⸗ u. Sprachausbildung Herrn 
d. nach phyſtol. Geſetzen und der 
Proſp. Specialiſt für Stimm⸗ u. Sprachleidende. 


Inſtitut: Berlin W., Steglitzerſtr. 24. 
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Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗Brenn⸗ 
Apparat verliehen. 

Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 
Ecke der Garten⸗ u. Pölitzerſtr. 


Die landwirthſchaftsſchule zu 
Schivelbein, 


welche zu Oſtern d. Is. 20 Schüler mit dem Zeuguiß 
der Reife und der Berechtigung für den einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt entlaſſen hat, beginnt das neue 
Schuljahr am Dienſtag, den 19. April. Schrift⸗ 
liche Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete zu jeder 
Zeit entgegen, mündliche am 17. und 18. April. Nur 
eine fremde Sprache (Franzöſiſch) iſt obligatoriſch; 
die Abgangszeuguiſſe ſtehen denjenigen der ſechsklaſſigen 
Realauſtalten gleich. Jede nähere Auskunft wird be⸗ 
reitwillig ertheilt. Direktor Dr. Gruber. 
m 


4 Zither Unterrichts. 
} Inſtitut 


Falkeuwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Gewiſſenhafte, gründlichſte Ausbildung im 
Zither⸗ und Streichzitherſpiel. N. Mader. 


Einfache und Künſtlerzithern ſtets auf Lager. 


leine Schülerinnen mehr aufgenommen r . IWIWWFIG 


VI Mu, III O und 10 nur noch ſehr wenige. 
A Der Direktor. 


J. V 


Kühne. 


PPPFTTTT—T—T—T—TT—T—————— 
Lehrerinnen: Seminar. 

Das au die Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule ange⸗ 
ſchloſſene Lehrerinnen⸗Seminar beginnt den Sommer⸗ 
kurſus am 19. April. Prüfung der Aufzunehmenden 
am 18. April um 


Zutritt. 
finden 3 Der Direktor. 
3 V.: 


Kühne. 


Schmiede - Innung. 


Unfere Quartal⸗Verſammlung findet am Montag, den 


4. April, Nachm. 4 
Heimath“ (Eing. Eliſabethſtr.) ſtatt. 


Der Vorſtand. 


10 Stuben. 


MHochherrschartllehe Eek wohnung 


von 10 evtl. 12 Zimmern, viel Nebengelaß, 4 Balcons, 
2 Aufgänge, Pferdeſtall und Burſcheugelaß, per 1. OF 
vermiethen Deutſcheſtr. 34, Ecke Friedrich 
Wagen⸗Remiſe wird auf 


tober Fi 
Karlſtr. am Arndtplatz. 
Wunſch gebaut. 


6 Stuben. 


vermiethen bei Director Petersen. 


Grünhoferſteig 1 iſt die Bel⸗Etage v. 6 Zimmern 
nebſt großer bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu 


Stettiner Musik -Verein. 


Donnerftag, den 31. März, Abends 7½ Uhr, 
im Concerthauſe: 


Re III lem für Soloſtimmen, Chor, 
7: 
Orcheſter und Orgel von Verdi. 


9 hr im Schullokal. Hospitantinnen | Soliſten: Frl. Münch, Fu. Bernhard 


(Breslau), Herr Kammerſänger Naval (Berlin), 
Herr Rolle rin. 


Dirigent: Herr Prof. Dr. LO renz, Muſitdirettor. 
Karten zu 3, 2 u. 150 % bei Herrn Simon. 


Gummi-Artikel 


Uhr, auf der Herberge „Zur] bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 


Leopold Schüssler, Berlin SW.,Anhaltstr.5 A. 


Preisliste gratis nm] franka 


des Ornithologiſchen Vereins zu Stettin 
zugleich 
VIII. Verbands⸗Ausſtellung verbunden mit Prämiirung und Verlooſung 


am 2. bis 4. April In den Räumen des Konzerthaufes am Könißs ther 

umfaſſend Hühner, Waſſergeflügel, Tauben, Sing u. Biervögel ꝛc. 
Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 7 Uhr. 

Eintritt am Sonnabend 1 Mk., Sonntag und Montag 50 Pfg. p. Perſon, Kinder unter 12 Jahren 

Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte am 3. und 4. frei. Eintrittskarten für die Dauer 


die Hälfte. 
Kataloge a 25 Pfg. an der Kaſſe. Looſe à 50 Pfg. durch 


der Ausſtellung auf die Perſon lautend 1,50 Mk. 
Kaſſe. Der Vorſtaud 


Kopf⸗ und Magenleiden, Blutarmuth, Nerven⸗ 
ſchwäche behandelt brieflich mit beſtem Erfolge. - Speztell 
ſchwer heilbare chroniſche Leiden. 


BER 22 
= Nervös 
BR F. M. schneider, Meißen, Leipzigerſtr. 29. 


Die von unſerer Geſellſchaft betriebene Verſicherung der pachtkon⸗ 
traktlichen Bauverpflichtungen der Herren Gutspächter gegen 
Brandſchaden iſt von den Königlich Preußiſchen hohen Behörden anerkannt, 
wir empfehlen dieſelbe daher allen Herren Gutspächtern, die nach ihren Pachtkontrakten 
zu den durch Brand herbeigeführten Neu- bezw. Reparaturbauten irgend welche 
Leiſtungen beizutragen haben. 

Nähere Auskunft ertheilt unſere General⸗Agentur in Stettin, Kronenhofſtr. 21. 

Neubrandenburg, den 19. März 1898. 


Das Direktorium der Mecklenburgiſchen 
Hagel und Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


— ͤ —— n _ — - 


besangbücher 


emptiehlt 


in grösster Auswahl 


BR. Grassmann. 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Linderstr. 25. | 


AILIIXIIXIITIITZZ LIXXIXIIIXIIT 


Von meinen direkten Bezügen empfehle ich als ſehr preiswerth: 

1893er Bordeaux⸗Wein p. Flaſche 0,75 Pfg., 10 Flaſchen 7,00 
Ital. Nothwein (Marca Italia) p. Flaſche 0,60 Pfg., 10 Flaſchen 5,50 
Hochf. Rheinwein p. Flaſche 1,00 Pfg., 10 Flaſchen 9,00 
ff. Moſelwein p. Flaſche 0,60 Pfg., 10 Flaſchen 5,00 
fügen Ober⸗Ungarwein p. Liter 2,00 10 Liter 18,00 
p. Flaſche 1,00 10 Flaſchen 9,50 
p. Flaſche 0,35 10 Flaſchen 3,00 


Sehönen alten Portwein 
Natur⸗Apfelwein 


G. Matthesius. Bollwerk. 


* 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereius. 


: 3 2 Wohn. uv. 6 Stub., 1 u. Scyiflerfir. 15, Eingang Prenkiicheftr,, 3 Tr., eine 
Grabowerſtr. LEN TE . ten 5 1 0 


. berrſch. Wohn. m. Balkon, Bade- u. Mädchenſt. p. 1. Juli. 
Senlſcheſte 20, Wohnung von 7 Iimmern, Garten, 
DBB rr 


5 Stuben. 


Jolkenwalderſtt. 106, ai, we 1 2 


Badeſtube zum 2. 7. 98 zu verm. Näh. part. I. 


2 Vorderzimmer) ꝛc. mit g g 
4 Stuben. * ' 5 
Gra 30, ton; 1 u. 8 an. 2 Stuben. a Schlaf ſtelleu. f 
Wohnung v. 4 Zim., Kab., Badeſt. z. 1. 4. zu verm. Fichteſtr. 10, Vorderh., 2 Stuben mit allem Zubeh. Louiſenſtr. 6—7, Mittelhaus 3 Tr., findet ein 


Gr. Domſtr. 16, L m. Rab. u. Zub. d. 3. Gesch. 3. I 10. 


Kronprinzenſt. 12, 1, Mädchſt., Küche u. Zb. z. 1. 4. N. p. r. zum 1. Juli zu⸗ vermiethen. 


1 Stube. 


Badeſtube und allem Zubehör. — leinen Schneider z. 1. April zu vermiethen. 


Möblirte Stuben. 


f 3 Stuben. - ? 
„ Moltkeſtr. 1 (Pölitzerſir⸗Ecke 


ordentlicher Mann Schlafſtelle. 


680 „ Fr A. 10. 58. Or. Laſtadle 34, 2 Lr. , frdl. Vordam. m. fen: Gingang 


} — 


| 


Bindemann, Stettin, Bäckerberg 4e, an den durch Plakate bezeichneten Verkaufsſtellen und an 


Friedrichſtr. 1, 4 Tr., großes helles Zimmer an 
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7 7 
Lette- Verein 
unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät der 

Kaiſerin und Königin Friedrich. 


Handels, Gewerbe: u. Pho⸗ 
tograph. Schule für Frauen 
und Töchter. 

Berlin SW., Königgrätzerſtraße 90. 


1. Handelsſchule. 


Gründliche Ausbildung für den kaufmän⸗ 
niſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpon⸗ 
dentin in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher 
Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreib⸗ 
maſchine, Rechnen 2c. 

Der Kurſus beginnt am 15. April d. J. 

Vorklaſſe zur Ergänzung unvollkommener 
Schulbildung und Vorbereitung für den am 
1. Oktober beginnenden Kurſus zur Ausbildung 
von Büreanarbeiterinnen und Vorſtehe⸗ 
rinnen für Rechtsanwälte und Genoſſenſchaften. 


2. Gewerbeſchule. 


Am 1. April und am 1. jedes weiteren Mo⸗ 
nats beginnen neue Kurſe für Schneidern 
(Radfahr⸗Koſtüme und Reformkleider), Putz⸗ 
machen, Friſiren, Blumen ⸗ Fabrikation 

einfache Handarbeit, Maſchinennähen (div. 
Syſt.); Wäſchezuſchneiden, Waſchen und 
Be a nen eee — ok 
Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehrerin, „ 
und Haus 


und Jungfer in den ker erforderlichen 
Fächern zu ermäßigten Preiſen. 

Die Vorbereitung für das ſtaatliche Handar⸗ 
beit⸗Lehrerin⸗Examen beginnt am 1. April. 


3. Kunſthandarbeitſchule. 


Unterweiſung in allen feinen Handarbeiten 
und Kunſtſtickereien. 

Kunſtgewerbl. Abtheilung: Holz⸗ 
brennen, Schnitzen, Porzellanmalen, Leder⸗ 
vunzen ze. er 

Kunſtſtickerei auf der Rähmafdjine 
in verſchied. Material. 5 

Ornamentzeichnen nach Flachvor⸗ 
lagen u. Koloriren der Muſter. 


4. Photographiſche 
Lehranſtalt. 


Ausbildung in der Photographie und dem 
photomechaniſchen Verfahren zu Retouchen⸗ 
rinnen, Copirerinnen u. Empfangsdamen. 

Gelegenheit für Liebhaberinnen der Photo⸗ 
graphie zur Ausbildun 

Spezialkurſe im 
graphien in Oel⸗ und Aquarellfarben. 

Beginn des Sommerſemeſters am 1. April. 


5. Atelier für Anfertigung 
von Kunſthandarbeiten. 


Annahme von Beſtellungen jeder Art Kunſt⸗ | 
handarbeiten. € & 
Unentgeltliche Ausbildung von Stickerinnen. 


6. Victoria⸗Stift. 

Damen⸗Penſtonat im Lette⸗Hauſe für In⸗ 
und Ausländerinnen. 

Auskunft über ſämmtliche Inſtitute, ſchriftlich 
wie mündlich, durch die Regiſtratur des Lette⸗ 
Vereins, Berlin SWV., Königgrätzerſtraße 90. 

Geöffnet wochentags von 9—6 Uhr. 

Proſpekte gratis und franko. 


Der Vorſtand. 


Flottes Bahnhofs⸗Hotel 


in Mecklenburg, 3 Min. v. Bahnhof, gute Gebäude 
ſchön. Wirthſchaftsräume, Saal, 5 
Nebenräume, Jahresumſatz ca. 12,000 % ift ſofort f. 
36,000 % mit 10,000 % Anzahlung 

Näh. Adolph Henkevoss, Hamburg, 


Bismarckſtr. 20, 2. H. r. 1 Tr., findet ein junger f 


Mann freundliche Schlafſtelle. 


Kellerräume. 18 
Roiier Wilhelniſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, u. d hs 
Arndtſtr. 40, 


Handels-, Lagerkeller, a. z. — et, a 2 ! 
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Heftungs -Schulfchrerin, Stühe 
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He bermalen von Photo- 


Fremdenzimmer, div. 
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Familien⸗Anzeigen ans anderen Beitungen. 


Verlobt; Frl. Eva Dunker mit dem Herrn Dr. phil, 
Arthur Tetzlaff [Stettin]. 25 

Bermählt: Herr Paul Reinke mit Frau Theodora 
Reinke geb. Müller Stettin]. 

Geſtorben: Verw. Frau Rechnungsrath Emilie 


Lütke geb. Fleiſchmann, 69 J. [Stettin]. Anna Daunen⸗ 


berg geb. Schultze, 54 J. [Stettin]. Frau Schiffs 
kabitän Caroline Biedenweg geb. Ewert, 76 J. [Grelfs⸗ 
wald]. Penſ. Kgl. Eiſenbahn⸗Kaſſirer Theodor Weber, 
72 3. [Stettin]. Ludwig Burchard, 59 J. [Wofgaft]. 
Gelbgießermſtr. Julius Dittmann, 75 J. [Prenzlau]. 


TechnikumNeustadti.Heckl 


£. Ingenieure, Techn, Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 


Heute Donnerſtag, 8½ Uhr Abends, im Saale 
„Hör“, Falk enwalderſtraße Nr. 1, Eingang alte 
Faltenwalderſtraße 2 

Vorbeſprechung 
über die Vorſtandswahlen, die Gewinnver⸗ 
heilung und etwaige Wünſche aus der Mitte 

der Verſammlung. 
Allſeitige rege Betheiligung erbeten. 
Namens mehrerer Mitglieder: 
A. Springmann. 


m 


Stettin-Kopenhagen. 


Boftdanpfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 

. Cafüte Ab 18, II. Cajüte % 10,50, Deck Ab 6. 

Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
am Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rundrelſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtattonen erhältlich. 

Bud. Christ. Gribel. 


— — ——j—ä —— 


Am Haff oder an der See ſuche ſofort ein 
allein gelegenes 


kleines Haus 


zu miethen mit oder ohne Landwirthſchaft. 

Off. unt. II. K. an die Exp. d. Ztg. 
Krankhritshalber 1 Haus⸗ und Gartengrundſtück in 

Torney, ſchön gel. zu v. Näh. Hohenzolleruſtr. 11 (Lad.). 
Ein 


altes, ſeit 1852 in einer Hand beſtehendes 
Kolonial-, Deſtillatſons⸗ u. Stabeiſen⸗Geſchäft 
mit guter Landkundſchaft nebſt Hotel u. ca. 20 Mor⸗ 
gen Land, iſt wegen Krankheit des Beſitzers ſofort zu 
verkaufen. Gebäude faſt alle neu. Offerten erbeten 
unter & M. 157 poſtlagernd Arnswalde. 
Ein Hausgrundſtück mit größerem Hofraum, 
Anzahlung 10—15,000 Mark, wird zu 
Offerten unter WW. N. 60 an die 


kaufen geſucht. 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


me £ FR] 72 


Sr 


2 0 e 2 
ist en, dass viele Tausende rechtschaffener Familicaekter 
durch zu rasches Anwachsen ihrer Familie unverschuldet mit 
Sorgen und die Eliefrauen mit Krankheiten und Sicchthum 
zu kämpfen haben! Jeder, dem das Wohl seiner Nächsten 
em Herzen liegt, lese unbedingt das neu erschienene zeit- 
gemasse Buch: „Die Ursachen der Familienlasten, Nahr 
ungssorgen und des Unglücke in der Ehe, sowis Rathschläge 
und Angabe natürlicher Mittel zur Beseitigung derselben“. 
Menschenfreundlich, hochinteressant und belehrend für xne - 
leute jeden Standes. 80 Seiten stark. Preis nur 30 Pt., 
wenn geschlossen gewünscht 20 Pt. mehr (auch in Marken), 
* J. Zaruba & Co., Hamburg. e 


ee ; 
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3000 Jahrgänge 


1895, 1896. 1897 


von;: Ueber Land und Meer, Gute Stunde, Garten- 
laube, Universum, Buch für Alle, Illustr. Welt, 
Fliegende Blätter, *Meggendorfer a 2 Mk., Da- 


heim, Das neue Blatt, Modenwelt, Heitere Welt, 
Hausfreund und Berliner illustr. Zeitung, gut 5 


erhalten, geben ab zum Preise a 1,50 Mk. 
Die mit * bezeichneten Journale sind nur Jahrgang 
1896 vorräthig. 
Germamin, Commandit-Gesellschaft für 
Journal-Lesezirkel, 
Berlin, Besselstr. 11a. 


Rath und Hülfe 
Damen! 


allen geheimen Angele⸗ 


genheiten (Period. Störung frei Waggon hier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs⸗ Bedingungen ab. 
dc.) bietet das berühmte 


Werk: Geheime Winke. 
Mein nems Berlag: Berlin . Gh | 


Spielen Sie 
Klavier? 


Falls, führen Sie stets aul der Reise, in Gesell- 
schaft etc. ein 


Salon-Album 
in Taschenbuchformat 


mit, Soeben ersch. Band II d. Albums, 
enthält auf 60 8. i. Umf. v. 12x16 em folg. Com. 
sit. i. allerbest. Druck u. unverk. Form: 

1. Krönungsm. a. „Der Prophet“, Meyerbeer. 
2. Öuvert, „Si jétais roi“, Adam. 3. Nach dem 
Ball, Harris, 4. Maur. Romanze, Kreutzer. 5. Die 
Gigerlkönigin, Rheinl, W. Thelen. 6. Gr. Fantasie 
Der Freischütz“, C. M. von Weber. 7. Les Laneiers, 
Quadrille, Richardson. 8. Fröhl. Landmann, R. Schu- 
mann! 9. Kätchen-Polka, W. Nehl. 10. Menuett 
a. d. D-dur-Symph., Haydn. 11. Aus'm Helenenthal, 
Lied ohne Worte, A. Beller. 12. Auf Flügeln des 


Gesanges, Mendelssohn. 


Gegen Einsendung von Mark 1.— in Marken 
erfolgt portofreie Zusendung. Druckprobe, sowie 
Kataloge sehr billiger Musikalien gratis und 


franco. 
W. Thelen- Jansen 
_ Musikverlag. Düsseldorf. 


Grologe, Feſtreden ꝛc. 


Ders. 


dien Abbildungen Preisgr DEREN N 1 55 8 in Mönchenstrasse 14, 
Zu bone Vordankon gegen eher lark. Lege } a TE : 2 
Leinzigle n- durch das es ro 5 stor Jeidet- 0 re im Hauſe der Voigt ſchen Conditorei, empfiehlt zur — Ein 
ee 2 55 : Beratung — Frühjahrssaison ſein reichhaltiges Schierstein 22 Champagne 
Ag eee 5 = ch jede Lager gut und dauerhaft gearbeiteter „ Rheingau =; "= Frankreich. 
16, Kegenih, der beg Büo . D en- H - d Hi derstief: l - Marken: 4 x “ 
2 Am 5 erren- un In J E „Rheingold” bean Blanche 
Gelegenbeits Gedichte, zu civilen Preiſen. Beſtellungen nach Maaß, ſowie jede Reparatur werden prompt eee 


Näheres Exped. Mohlmarkt 10. ausgeführt. 


— 


N 


k 


Gesellschaftsreisen 


| Italien | Spanien 


21. April, 27 Tage, 800 M. 20. April, 46 Tage, 1850 M. 

Bis Neapel, einschl. Nizza u. Seen. Ganz Spanien mit Ausflügen 
5. Mal, 25 Tage, 700 M. Tanger und Lissabon. 
Ganz Italien bis Neapel. 


nach 


Nach 


Frankreich, England, Schottland. 


Verschiedene Reisen im Mal, Juni, Juli, August. 


Schönste Touren 


nach 


1 Schweden, Norwegen, Dänemark. 


28. Mal, 31 Tage, 1050 M. (Nordkap). 12. Juni, 16 Tage, 500 M. (Thelemarken). 
4. Juli, 30 Tage, 1050 M. (Nordkap). 6. Juli, 20 Tage, 600 M. (Thelemarken). 
8. Juli, 42 Tage, 1500 M. (Nordkap). 15. Juli, 37 Tage, 1350 M. (Nordkap). 

27. Juli, 20 Tage, 600 M. (Thelemarken). 14. August, 16 Tage, 500 M. (Thelemarken). 


„Pfeilring 


Eingeschlossen: Fahrt, Führung, Logis, Verpflegung, Besichtigungen etc. 


Bewährteste Führung. 


Grösster Comfort. 


Ausführliche illustrirte Prospecte gratis. 


Carl Stangen Reise Bureau 


Berlin W., Mohrensirasse 10, 
Gegründe Nicht zu verwechseln mit neu ent- Gegründet 


standenen Reise - Unternehmungen, 
1868 1868 
0 5 0 


Jalouſien⸗Fabrik, 
Bismarckstr. 25, Eing. Karkutſch 
Sonnen⸗ 
Jalouſiei 


Noll⸗ 


1 — 
= . re 


die durch Annalıme einer ähnlichen 
Firma zu Irrthümern Veranlassung 
geben. 


wände, 
Holz⸗ 


Rönigsberger Pferde-Tolterie. 


Ziehung am 23. Mai 1898. 


„ 10 komplett beſpannte Equipagen 
Haupigewinne ° darunter eine Aſpännige, ferner 47 edele 


Oſtpreußiſche Neit: und Wagenpferde, zuſammen 68 Pferde, 
außerdem 2 ung mittlere und kleinere leicht verwerthbare 
maſſive Silber⸗Gewin u e. 


a: find in den Expeditionen d. Bl., Kohlmarkt 10 
Loose a | Nik. Kirchplatz 3 und Lindenſtraße 25, zu haben. 


Waſſerdichte Pläne 


aus imprägnirtem, rein leinen Segeltuch, fix 
und fertig vernäht, inel. Meſſingöfen 
p. Im von % 1,50 an 


Waſſerdichte Pferdedecken 


Erſatz für Lederdecken) 
aus ſchwarzem Segeltuch, mit Riemen, Schuallen 
und Oeſen, von „ 6,50 an. 


. Strohſäcke, Marquiſendrell, 
Bindfäden, Sack band 
offerirt billigſt i 
Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrit, 
Neue Königsſtraße 1. Fernſpr. 325. 


Petroleum- Motoren 


„Herkules“, 


Langensiepen’s Patent. Petroleum- Ventil- 

Motoren für gewöhnliches Lampenpetroleum. 

Solaröl, Kraftöl ete, Langensiepen’s Patent. 
und Benzin-Ventil-Motoren! 


Vorzüge: Auffallend einfache Construction; 


sichere Funktion; gleichmässiger Gang; 
keine Schnellläufer. In stehender und liegender 
Anordnung. Wissensch. Prüfung. Deutsche Landw. Ges. 
Berlin 1894 prämiirt. 
Prospecte und Ausarbeitung von Projekten kostenfrei! 
Rich. Langensiepen, 
Maschinenfabrik. Metall-u. Eisengiesserei, Magdeburg-Buckau 21 


Gas- 


giebt es nicht mehr Heinrichſtr. — ſondern jetzt 


bis 36 Mark ſtets vorräthig, 
empfiehlt Lei bekannt reeller Bedienung 


Richard Barth, 


Juwelier u. Goldſchmied, Schuhſtr. 23. 


Schleppdampfer, Paſſagierdampfer, 
Motorböte, Barkaſſen 


offerirt in verſchiedenen Größſen und Preiſen 


J. D. Breckwoldt, Altona (Elbe), gr. Elbſtr. 114. 


Zuck errübens amen. 


Soweit der Vorrath reicht gebe ich meinen Elite⸗Zuckerrübenſamen, welcher die beſte 
Gewähr eines hohen Ackerertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet, in natur 
trockener, hochkeimfähiger Waare zum Preiſe von Mark 28,00 per 50 Kilo Netto inel. Sack 


DESSERT 
Erſte Schlefifche Rübenſamenzüchterei „ „ 
II. Rohde, Kurtwiiz. 


| 


mit Original-Füllung. 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
H. BAHLSEN. - 


Dessert - Wafflel 


ip 
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Man beachte ei 
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ſondern 
man kaufe . 


ein Rad der Marke 
ereules“. 


zur feinſten Marke der Gegenwart. 


Nürnberg. 


König Albertſtr. 27. 


A. Paske,; 


Champagner 


söhnleina ö 


l. 


t, 


Jalousien, 
Rollſehutz⸗ 


rouleaux. 
billigſt. 


Buchen⸗Holzkohlen 


Kirchplatz 5. 


= Trauringe, & 


"ugey NZ Hue 


m — — — t: — —— nn m 00 


ver : 
bel Ankauf eines Fahrrades nicht den billigen Preis, 


13jährige Erfahrung ſtempelt das „Hercules“ ⸗Rad 


Nürnberger Velociped⸗Fabrik „Hercules“ 
vormals Carl Marschütz & Co., 


Vertreter: . Stachler & Diers, Stettin, 


Mur die Marke „Pfeilring 
gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


1 Man verlange nur 
„Pfeilring J Lanolin- Cream 
und weise Nachahmungen zurück- 


Herm. Giedes, 


“ 


Tüchtige Paletot: und 
Jacket⸗Arbeiter 


für unſere Werkſtatt und außer dem Hauſe 
verlangt 


Grunwald & Phiebig, 
Kl. Domſtr. 10a. 


Eine junge Dame aus beſſerer Familie, welche 
ſchon als Buchhalterin thätig iſt, ſucht zum 1. Mai oder 
ſpäter andere Stellung, derſelben ſtehen gute Referenzen 
zur Seite. Offerten erbeten unter K. ©. 7001 
poſtlagernd Roſtock, 

1 ig. Mädchen ſucht b. g. Herrſch. e. Stelle f. Kinder 
o. f. Häusliches z. 2. April. Z. erfr. Grabow, Langeſt. 94, II. 


W. Gehlsen ck Sohn, 


Viehkommiſſions „Geſchäft, 
Central-Viehhof, Hamburg, 


Comptoir: Neue Roſenſtr. 56, 
erlauben ſich für den hieſigen Platz beſtens zu empfehlen. 
Wöchentliche Marktberichte werden bereitwilligſt über⸗ 
mittelt. 


Lebensſtellung 


bietet ſich tüchtigem Kaufmann durch die Uebernahme 
einer Filiale der Nahrungsmittelbrauche (Verſand und 
Delailverkauf) in Stettin. Der Bewerber muß gut 
empfohlen und im Beſitze eines Kapitals von 10000 % 
fein, die er als Sicherſtellung für das Waarenlager als 
Einlage zu leiſten hat. Einſendung der Phothographie 
erwünſcht. Nur ſehr ausführliche Offerten mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit, der bisherigen Domizile und 
der Gehaltsanſprüche finden Berückſichtigung; ſie ſind 
unter B. U. 349 an die Annoncen⸗Expeditian von 


G. L. Daube & Co. in Berlin W. 8 zu richten. 


Uhren aller Art reparirt und reinigt billig unter 
Garantie, z. B. Reinigen % 1,50, Feder 
A. 1,50, Glas 30 H. 

M. Schmidtsdorff, Uhrmacher, Kloſterhof 12 


Herren⸗Stiefel 
beſohlt ie Stunden für 2 Ma 


amm, Falfenwaldeſſſtr. 18. 
Strohhüte 


werden für 70 > modernif. u. gefärbt. 
5 u. 10 H gekränſelt 


Hüte chick u. billig garnirt, Federn f 
Gr. Wollweberſtr. 57, 1 Tr. 
Pumpernickel. 

Für den Vertrieb meines Pumpernickel wird für 
Stettin und Umgegend ein geeigneter Vertreter gegen 
gute Proviſion geſucht. Referenzen erbeten. 

Ernst Wiegel, Pumpernickel⸗Fabrik, 
Roſtock i. M. 
Eines der erſten Häuſer in 
O g NAC 

ſucht einen erfahrenen Agenten für Stettin. Unnöthig, 
Offerten einzureichen, wenn man nicht ſchon bedeutende 
ausländiſche Firmen in Flüſſigkeiten vertritt. la Rez 
ferenzen verlangt. Offerten unter K. R. 5 Posts 
restante Cognac — Frankreich. 


. 2 2 . 
Privat⸗Mittagstiſch. 
Es werden noch einige Theilnehmer geſucht. 
Brandt, Liudenſtr. 25, 3 Tr., Eing. Wilhelumſtr. 


Centralhallen-Theater. 


Heute zum letzten Mal: 
Marimko, ſerbiſches Zigeunerinnen⸗ Quintett. 
Alfred v. Kendler, Salon - Zauberkünſtler. 
Richard Pelzner, humor.-ſatyriſcher Charakteriſtiker. 

Paula Grigatti, Koſtüm⸗Soubrette. a 
Francois n. Marguerite, Equilibriſten auf dem 
Drahtſeil mit dreſſirten Kakadus und Tauben. 
Henry Hannay, Burlesque⸗Schauſpieler. 
Gebr. Latoure mit ihrem Miniatur⸗Opern⸗ 
Parodie⸗Theater. The Leo's, Reckturner. 
A Leotardy, fliegende Trapeze. nik 
Morgen Freitag, 1. April: Neues Programm. 


Centralhallen-Tunnel. 


Von 7—12 Uhr di: 
ver Danienkapelle „Amados“. mx 
Entree frei! 


Maselewsky's Variete 
Stern- + Säle. 


Täglich: er _ 
Gr. Spezialitäten Borftellung. 
Nur noch einige Tage bier, bis zum 1. April: 
Clown Bohhy za 
mit feinen kleinen dreſſirten Hunden. 
5 Jeden Abend ſtürmiſcher Applaus. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Eutree 20 . Anfang 8 Uhr 


Sadlt- Theater. 


Donnerſtag: S. 1. — 4 1 Preiſe. 
7 Uhr: Margarethe (Fauſt). 
Große Oper in 5 Akten. 

Freitag: S. II. Benefiz für Merm. Orlop. 
7 Uhr; Nareiſ. Schauſpiel⸗Preiſe. 
Sonnabend: Uuwiderruflich letztes 
Gaſtſpiel Lassalle, 

Ber Tell, u 


Bellevue- Theater. 
Donnerſtag: Kleine Preiſe. 
Kyritz - Pyritz, ei 

Freitag: Novität! Zum 1. Male: 


Sonnabend: Das neue Ghetto. 


Bons giltig. Schauspiel in 4 Akten von Th. Herzl. 


Concordia - Theater. 


v Halteſtelle der eleetriſchen Straßenbahn. m 
Heute Donnerſtag, den 31. März 1898, Abends 8 Uhr 
v Grosses Abschieds- Benefiz 
ür. Herrn Rudo Kröhl, ſowie des fibrigen vorzügl 
ürz⸗Euſembles. Nachd.: In dem feenhaft erleucht⸗ 
großartig neu dekorirten Saale: Großer Feſt⸗Ball 
lite⸗ eſter. Anfang 8 Uhr. 
Morgen Freitag: Gr. Specialitäten⸗Vorſtellung. 


